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Telefthon«N». der 3l«>«lti»n 52.

Amtlicher Geil.
. Der Instizminister hat versetzt den Landes-

M'ichtsrat und Bezirksgerichts - Vorsteher Jakob
^ " r c in Weir.elburg nach Nudolfswcrt und den
^'znksrichter und Gerichtsvorstehcr Josef P e l l e -
^ ' U i in Laas nach Weir.elburg; ferner

ernannt zum Landcsgcrichtsratc den Bezirks-
M c r Dr. Viktor A h a z h i z h in Nudolfswert für
!/'UdoIfswort! zun, Aezirksrichter und Gerichtsvor-
M ' r den Nichter Dr. Franz P e i t l e r in Stein
nu' Laas; zuin Bezirlsrichter den Nichter Adalbert
" l> l 5 n i k i n Gurtfcld für Nudolfswcrt.

», Den I .Ma i 190!) wurde in der l. l. Hof. und StaatS»
Ä,.« " bas XXXI I I . Stück des Reichsgcsehblattes in deutscher
"u°gabe ausgegeben und versendet.

>>.,. .^en 1. Mai il)y9 wurde in der l. l. Hof« und Staats'
u»! v-5 b"s VI . und XVI I I . Stück der italienischen, das XX.
ni^ ' Stuck der rumänischen, das XXIV. Stück der italic«
daz v v ^ XXVI I . Stück der kroatischen und slovcnischcn und
blat^ - Stück der kroatischen Ausgabe des Rcichsgesch.

"es des Jahrganges 1909 ausgegeben und versendet.

d t „ ^ " 2' Mai 190!' wurde in der l. l, Hof. und Staats»
Aus ? ^ XXXIV. Stück des Rcichsgcsetzblattcs in deutscher

"llllve ausgegeben und versendet.

2 y / ^ b"" Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. und
fu l«^ ^'^^ (Nr. 99 und 100) wurde die Wciterverbreitung

Mnder Preszerzcngnisse verboten:
^r. 17 «Uouitor» vom 2ü. April 1909.
Fr, 15 ««wodocju,» vom 17, April 1909.
"l.^17 «Vollstribünc» vom 28. April 1909.
" r . 8 .Grobian» vom 25, April 1909.
" r . 5« « ( ^ < ; ^z^y^ uoni 27. April 1909.
A - 1 «Voin^ ^z i onk l ^ . vom I .Ma i 1909.
m"'17 «8wv«l»»ili» vom 2«. April 1909.

"' ^ptl l 1909.
^ ^ " ^ 1 " r e : «Haben die Päpste Hauptsünden begangen»

>°u i tz?^^" " : 'August Vebel: ^on» «l »oemlinmu». (Stra>

Nichtamtlicher Geil.
Eine Dankadresse der Muselmanen Bosniens

und der Herccgovina.
Aus Sarajevo, 1. Mai, wird gemeldet: Mit-

tags erschien bei dein Korpslommandanten und
Chef der Landesregierung (General der Infanterie
Vare^anin von Vare^ unter Fiihrung des Reis
ul Ulcma eine Deputation der Ulemas und der
muselmanischen Notabel» und überbrachte eine
Dankadresse an Seine Majestät den Kaiser für die
Sanktion des mnselmanischen Kultusautonomie-
statuts. Der Neis ul Ulema bat den ^andesches in
einer Ansprache, diese Danlsaqunq der Muselmanen
Bosniens und der HercecMina mit den Gefühlen
ihrer unerschütterlichen Ergebenheit an den Thron
sielaiMn zu lassen, und brachte ein Hoch aus den
Baiser aus, in das die Mitglieder der Deputation
begeistert einstimmten. Vei dein Hoch auf den
Monarchen wurden auf der Gelben Vastion '21 Ka-
nonenschüsse abgefeuert. Anläßlich des Empfanges
der Deputation war auf dein Minarett der Kaiser-
moschee die grüne Gebetssahne gehißt.

Die Dankadresse hat folgenden Wortlaut:
Seiner Majestät unserem erhabenen Herrscher

und Herrn, dem Kaiser von Österreich und Könige
von Ungarn.

Die getreue islamitifche Bevölkerung von
Bosnien und der Hcrcegovina, die glücklich und
stolz ist, ihr geliebtes Vaterland unter dem mäch-
tigen Szepter Eucrcr kaiserlichen und königlichen
Majestät zu wissen, welches gleich wie die leuch-
tende Sonne ihre Strahlen, Necht und Gerechtig-
keit spendet all den Ländern und Völkern, die es
beherrscht, empfand den Wunsch, daß zum Zwecke
einer bcssereu Negelung ihrer religiösen und Vakus-
Angelegenheiten und damit ihr weiterer kultureller
Fortschritt gesichert und die nötigen Garantien ge-
schaffeu werden/behufs Erfüllung ihrer moralischen
und materiellen Bedürfnisse, die Besorgung dieser
religiösen und Vakuf-Angelegenheiten ihrer auto-
nomen Selbstverwaltung überlassen werde.

Unsere hohe Landesregierung hat uns die
frohe Botschaft kundgegeben, welche uns wie ein
schöner Morgen mit heller Freude erfüllt, daß

Euerc Majestät
unser Allergnädigster Herr das Statut, welches

von der hohen Landesregierung und den Vertre-
tern des Volkes im gegenseitigen Einvernehmen
ailsgearbeitet und fertiggestellt wurde, sanktioniert
und mit Allerhöchstdero Unterschrift geschmückt und
geziert haben, und daß dasselbe herabgelangt ist,
um in Vollzug gesetzt zu weiden.

Nachdem hiemit die nur auf das Gute abzie-
lenden Bestrebungen des islamitischen Volkes,
welche die wichtigsten religiösen Angelegenheiten
zum Gegenstände haben und infolgedessen der isla-
mitischen Bevölkerung hehr und heilig sind, in einer
so glücklichen Weise verwirklicht worden sind, daß
dies als ein kultureller Fortschritt anerkannt ist
und als solcher bei Freunden wie bei Fremden Be-
wunderung erweckt, erfüllt die unendliche Gnade
und die hohe Gunst, welche uns

Euere Majestät
aus diesem Anlasse spendeten, alle Musel-

manen dieser Länder mit Dank und Dankbarkeit.
Wir beeilen uns nun die Erlaubnis zu neh-

men, den Ausdruck unserer aufrichtigen Dankbar-
keit und des Dankes, die wir schulden und aus
tiefstem Herzen empfinden, an die Stufen des er-
habenen Thrones

Eucrcr Majestät

niederzulegen, und senden unsere heißesten
Gebete wie wir es auch bisher getan, zu dem All-
mächtigen und Einzigen Gotte, um ein langes
Lcbcn, Nuhm und Glück für

Eucre Majestät,
indem wir vor den Toren der göttlichen Gnade
flehen, daß

Euere Majestät
unser glorreicher Herrscher in Ihrem vollen Herr-
scherglnnze erhalten bleiben und I h r Nuhm in der
ganzen Welt für alle Zeiten lebe.

Feuilleton.
Aaltje Trontjes Liebe.

Von H'. Wild. (Fortsetzung.)
ich i l ,^^ auf der Düne, eingebettet in den gc-
z,/̂ c ülgen Sand, sitzen die Liebenden und schauen
^clim?^'" klugen bewundernd auf das herrliche
îch ' l ' sle harren des Augenblickes, wo das

dir V / b"' Unendlichkeit verlöscht. Beide lieben
l-'Nttii-n ^ ^ "icht wie der Städter, dessen Augen
^^k, l " Schmelz der Farben, den zitternden
). uMngswechscl beobachten, nein, ihnen ist die
'lnlt ^ ..' " ^ ein Ganzes. Voller Andacht tauchen
^ e n k ' " ' ^ " ^'s. ' " b " ^lUlberprachl und Kecs
blscbm.l? ^ ^ ' ' " l l die meisten Schiffer, gern in
lich^'" 'chcr Stille den Anblick auf sich wirken; Plötz-
>vie f/" c! ^ " " I fernen Horizonte einen Hauch
" da/ >̂ " ^ Wollen uud aufmerksam verfolgt

^"-nberglcitcn eines Dampfers.
^Nnt'^ lchwimme ich auch draußen herum," be-

"U'es, „übermorgen geht es fort."
'lalti'c V 'ch l"'lo es ein guter Fang," bemerkt
^rcus' "lch l""'de an dich denken, wenn ich das
lmls,^" ^ ^ Nassers höre; die Fahrt dauert

' " ' u l / S ^ ^ drei Monate, kalkuliere, daß ich ein
'") habr n r verdiene — noch drei Fahrten und
l">'qen ,. 5?l "'spart, daß wir heiraten können, so

' M ^ v " l"n warten."
^ ' ' t 'qc m? ! - " ^ ' das Warten, wir sind noch jung,
^hen." I,p?^ 3t vor uns, auch zwei Jahre ver-

'' beschwichtigt Aaltje.

„So lange brauchen wir nicht zu warten, ich
sage in anderthalb; ein Seemann mißt mit anderem
Zeitmaß, wir stehen mit einem Fuß immer im
Wasser, aufschieben geht nicht; höre, ich habe genug
gespart, um Piet Jacks Häuschen zu kaufen, er wird
billig sein."

„Piets Häuschen unten an der Düne; das kön-
nen wir uns schön in Ordnung bringen, der Kasten
sieht schlecht aus, ihm fehlt die Pflege — Piet ist
zu alt."

„Der zieht zu seiner Tochter und räumt den
alten Platz, schwer genug wird es ihm werden, denn
sein Herz hängt an den, Flecken, der all sein Glück
und Leid getrageil hat, doch das Alter gibt der
Jugend Naum — so ist es einmal."

„Das Haus soll auch unser Glück festigen,"
sagt Aaltje, „weißt du, zunächst wird außen und
innen alles in Ordnung gebracht, dann haben Nur
Platz genug und vermieten Zinnner an Fremde,
das bringt Geld ein."

Freudig erwägen beide mit dem nüchternen,
berechnenden Sinn des Holländers die Geldverhält-
nissc und wühlen wollüstig in langen Zahlenreihen,
die sie von der Zukunft erhoffen — so ist ihr Glück.

Mi t praktischem Blick schätzen sie die nötige
Summe ab, zwei Jahre wird es dennoch dauern,
bis sie genügend Schätze gesammelt haben, um alles
nach Wunsch anzuschaffen.

Gar zu lange däucht Kees Slcendern die Zeit,
doch Aaltje versteht es, ihren Willen durchzusetzen.

Fröhlichen Herzens wandern sie leise Plau-
dernd durch den dämmernden Abend hinab zu Piets

Häuschen und in seliger Versunlenheit malt Aallje
ein prächtiges Zukunftsbild; helle, freundliche Vor-
hänge follen an die niedrigen Fenster, der Verputz
soll aufgefrischt und neu gekalkt werden und die
Türen sowie die Fensterladen werden in Farben-
frohem Königsblau erstrahlen und unten am großen
Fenster, neben dem Eingang wird ein Schild hän-
gen mit der stolzen Inschrift „Zimmer zu vermie-
ten" ; so hübsch soll alles aussehen, daß viele Fremde
kommen, die immer wieder anderen das Häuschen
empfehlen, bi5 alle Kammern voll sind — vielleicht
bauen sie dann noch an — vielleicht; in solchen Zu-
kunftsbildern wiegt sich die Phantasie dieser Wir l-
lichkeitsmenschen, die das Leben nehmen, wie es
ist, als einen Kampf.

Die Träume und Ideen sind ihnen wie eine
Brücke, auf welcher sie sich während der langen Tren-
nungszeit immer wieder begegnen werden und jede
Stunde, jeder Tag ist ihnen ein Schritt näher zur
Verwirklichung ihrer Hoffnungen und darum wird
ihnen das Scheiden weniger schmerzhaft.

So naht die Zeit der Abfahrt. Die „Marietta"
ist ein kleines Fischerboot, deren Hauptladung aus
Fässern besteht, deren einer Teil leer ist, die anderen
aber sind mit Salz oder Proviant wohlgefüllt, den
sie späterhin mit einer Ladung Heringe vertauschen
werden.

Langsam gleitet das Schiff vom höher gelege-
nen Strand über hölzerne Schienen, von Pferden
geigen, hinab an den Nand des Wassers, um von
der nahenden Flut fortgetragen zu werden.

lSchluh folgt.)
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I n diesem wie in Allem stehen Befehl und
Gnade

Euerer Majestät,
unserem Allerhöchsten Herrn zu.

Sarajevo, am 11. Rebi-ul ahar 132? und
1. Mai 1909.

Gezeichnet: Had^i Mehmcd Tevfit Azabagi^, Reis-
ul-Ulema für Bosnien-Hercegovina-, Had/>i Hafiz
Hasan ef. Hadöiefendn', Öberscheriatsrichter; Hadiii
Hasan ef. Spaho, Direktor der Scheriatsrichtcr-
schule; Hilmi cf. Muhibbi6, Vakuf-3)iufeti^; Had^i
Munib ef. Korkut, Mitglied des Ulema-Medölis;
Hadii Hafiz ^akir ef. Pandxa, Mitglied des Uleina-
Medilis; Had^i Muhamed D^emaluddin ef. l'au-

«evn-, Mitglied des Ulema-Medxlis.

Politische Ucderftcht.
Laibach, 3. Mai.

I l n Annezionsausschusse erklärte Finanzmini-
ster Ritter von Bilinski, die österreichische Regie-
rung erteilte ihre Zustimmung zu dem seitens der
gemeinsamen Regierung der agrarischen Bank er-
teilten Privilegium, nachdem sie die Zusicherung
erhielt, daß die Tarlehensgcwährung für die frei-
willige Kmetcnablösnng solange sistiert wird, vis
ein diesbezüglicher Beschluß des neuen bosnischen
Landtages in der ersten Session desselben gefaßt
wird, weiters daß falls der Landtag die obligate
Grundablösung ans Landesmitteln beschließen
sollte, das Recht der Tarlehenserteilung durch die
freiwillige Grundablösung seitens der Agrarbank
ohne Entschädigungsanspruch erlischt, endlich daß
eine von beiden Vizepräsidentenstcllen der Bank an
einen Österreicher falle. Der Minister führt wei-
ter aus, es handle sich keineswegs um eine obliga-
torische Grundablösung. Das Wichtigste sei, daß
in dieser Angelegenheit nichts ohne den bosnischen
Landtag geschehen könne.

Das Zustandekommen des deutschen Neichs-
gesetzcs über den unlauteren Wettbewerb dürfte,
wie die „Voss. Ztg." vernimmt, nunmehr als ge-
sichert anzusehen sein, nachdem in der Frage der
sogenannten Schmiergelder die ursprünglichen Be-
schlüsse der .Commission jetzt eine Fassung erhalten
haben, die der Rcichsregicrung annehmbar er-
scheint. Die Konnnission hatte in der zweiten Le-
sung des Entwurfes Bestimmungen zur Besei-
tigung des Schmiergeloerwesens aufgenommen, die
zu Bedenken Anlaß gaben, weil sie jede noch so
unbedeutende Gefälligkeit, die ein Lieferant dem
Angestellten einer Firma erweist, auch wenn eine
Benachteiligung eines Tritten nicht vorliegt, unter
Strafe stellen wollten. Nachdem die Reichsregie-
nmg keinen Zweifel darüber gelassen hatte, daß
diese zu weit gehende Fassung auf die Zustimmung
der verbündeten Regierungen nicht rechnen kann,
hat die .Commission ihre Beschlüsse dahin abge-
ändert, daß ein unlauteres Verhalten des Angestell-
ten bei der Bevorzugung eines Konkurrenten in
der Vergebung von Aufträgen nachweisbar sein

muß, um die Merkmale des unlauteren Wett-
bewerbes als vorhanden gelten zu lassen. Da die
Reichsregicrung gegen diese Fassung nichts einzu-
wenden hat, dürfte einer glatten Verabschiedung
der Vorlage im Plenum nichts im Wege stehen.

Nie verlautet, wird der Zar am 20. 0. M.
seine Auslandsreise antreten, die ihn nach Schwe-
den, Deutschland, England, Frankreich und I ta -
lien führen wird.

Der Vudgetausschuß der Neichsduma hat die
im Ttaatsbudget veranschlagten Einnahmen um
mehr als 12 Millionen gekürzt. Die ordentlichen
Einnahmen sind in dem fertiggestellten Entwurf
des Ausschusses mit 24N4 Millionen und die außer-
ordentlichen Einnahmen mit 55 Millionen ver-
anschlagt.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die Kam-
mer nahm die Mitteilung des Großwesirs, mit wel-
cher er das russisch-türkische sowie das türtisch-
bulagrische Protokoll und die diesbezügliche Kon-
vention vorlegte, zur Kenntnis und verwies das
ganze an die Kommission für auswärtige Angele-
genheiten.

Die bulgarische Regierung hat die fremden
Vertretungen in Sofia amtlich verständigt, daß der
amtliche Titel des bulgarischen Königs nunmehr
„König der Bulgaren" lautet.

Tagesneuigleiten.
— sDer Kaffee als Wetteranzeigei.j Daß gemah»

lcncr Kaffee uns das Wetter — wenigstens für den
betreffenden Tag — anzeigt, wird gewiß nicht vielen
bekannt sein. Vielleicht haben aber die aufmerksamen
Hansfrauen schon wahrgenommen, das; der Kaffee bis»
weilen in schönen, runden Angeln in dem Kästchen der
Mühle erscheint, ein andermal etwas mehr oder wem»
qer auf den Rand gestreut ist, lind zwar bei stets ge>
rader Haltung der Mühle. Nun habe ich gefunden, daß
die schönen, spitzen Kegel, die der Kaffee des Murgens
bildet, trockenes Wetter für den Tag bedeuten; ein
klein wenig anf den Nand gestreut, z^igt Negen», resp.
Gewitternelssnna, an, nnd man wird ledenfalls gnt tun,
sich beim Ausgehen mit dem Regenschirm zu bewein»
ncn; ist aber mehr verstreut, so stellt sich zuverlässig
Negcn ein, ob mich morgens die Sonne noch so schön
scheint; man kann seine Toilette bei der Landpartie
nsw. danach einrichten. — Die Ursache dieser vrophe»
lischen Gabe des Kaffees ist wahrscheinlich eine große
Empfindlichkeit für den ^enchtiqkeilsqehalt der Lust.
Jedenfalls ist die Beobachtung an diesem billigen
Barometer interessant nnd dürfte manches gnte Kleid
vor Schaden nnd seine Besitzerin vor Verdruß bewah»
reu.

— lDie Hände der Damen) des amerikanischen
Ostens sind viel kleiner als die Hände der in den ux'st»
lichen Staaten, namentlich in Ehieago nnd St . Lonis
wohnenden Damen! Diese Ertlärnng gab soeben ein
lietannter Handschnbfabrikant in einer Zeugenaussage
vor einem Gericht in Jersey Eitv nach erfulgler Ver»
eidignng ab. Natürlich sind die Damen des Westens ob
dieses Kompliments nicht sehr erbant, und man hat dem
Fabrikanten deshalb geraten, falls er wieder nach dem
Westen reist, dies inkognito zn tnn. Der Zenqe, der
Vesitzer großer ^abrikanlagen, wnrde in einem ans
einer Handschnhliefernng erwachsenen Schadenersatz»

vrozeß vernommen. „Wenn ich .f)andschnhordrcs aus
Chicago oder St . Louis erhalte", erklärte er, „sende
ich, falls nicht besondere Nummern verlangt werde»,
stets die größeren Nummern. Nei Ordres nach New-
York dagegen schicke ich stets kleinere Nilmmern." —
„Die Frauen in den beiden Städten haben also dem»
nach größere Hände als die Newyorkennnen?" fragte
einer der Anwälte. — „Jawohl" , erwiderte der Zeuge.

— ftlnetdoten von Caruso.) Ein paar hübsche
Anekdoten von Caruso werden in „ M . A. P." erzählt.
Der große Tenor, von dem jetzt im Znsammenhcmsi
mit der Gefährdung seiner prachtvollen Ctimmillel so
viel die Nede ist, wurde einmal von einem Ki i l i ler eüd
großer Künstler und zugleich „ein lustiger sleiner
M a n n " genannt, der der Welt nur eine ernsthafte
Kindesmiene zukehre. Daß er „ein lustiger kleiner
Mann " ist, bildet nicht zum wenigsten den Grund seiner
glußen Popularität in I ta l ien. Als er vor einiqer
Zeit in Neapel weilte, machte seine Bonhomie ihn z>»n
Gegenstand der Liebe aller. Man konnte den berühmten
Sänger sehen, wie er in irgend ein kleines Weinrestau»
rant eintrat nnd zwischen den Gängen den Gästen
seine Lieder zum besten gab, siir die er anf der Vühitt
Tausende nnd aber Tausende verdient haben könnle.
Der Koch eilte dann ans der Küche herbei, der Padrone
ans seinem kleinen Laden, die nnbeschäsliglen Leute aus
der Straße blieben stehen nnd lauschten, nnd oft riß
Earnso seine Hörer dabei zn Tränen hin. Nach dcM
Beifall sagle er eines Tages zn einem Freunde:
„Siehst dn^ das ist der Lohn, den ich erstrebe. M ' w
ich den Angen des Mannes, der meine Maccaroms
kochl, Tränen entlocken kann, dann fühle ich- ich habe
Stimme. Die Frauen weinen, weil es Carliso ist, der
singt, aber der Koch weint nnr dann, wenn er wirklich
gerührt ist." — Wie viele seiner Kunstgenüssen Hal auch
Caruso als junger Mensch hart gegen den Widerstand
seiner Familie kämpfen müssen, ehe man darin ein»
willigte, ihn die Vüynenlanfbahn ergreifen zn lassen-
Sein Vater stand der Theaterleidenschaft des Sohnes
feindlich gegenüber und verbot ihm, Vorstellungen »̂
besnchen, so daß der junge Enrico zn lausend A»s>
flüchten greifen mußte, um seine Vühnenbegeistenlna,
zn befriedigen. Eines Tages wäre er darnm beinahe
ertrunken. Die Ursache war ein Zweilirestück, das ihm
den Eintr i t t znm Theater verschaffen sollte; es wurde
eine Oper gegeben, die zn hören schon lange der Wunsch
Carnsos gewesen war. Seine Schwester, die die Vil'l«
nung des Vaters teilte, warf das Geldstück in den
dunklen Keller hinnnter, wo man es klirrend anf einen
Tisch niederfallen hörte. Caruso spranq sofort hinter»
drein, stieß dabei im Dunkeln den Tisch nm und >>̂
in einen Vrunnen, dessen Existenz er bis dahin n^a)
nicht gesannt hatte. Znm Glück siel anch der Tisch
mit hinunter, so daß der jnnge Kunstfreund sich bequem
über Wasser halten konnte/ Als der Vater von d"N
Vorfall erfnhr und unterrichtet wurde, daß eine U-Ult'
liche Gefahr nicht bestehe, besah! er, seinen Sohn nnr
noch einige Zeit in der unbequemen Lage zu lassen»
damit er Gelegenheit habe, seine Leidenschaft ein wi'»>!i
abzukühlen. Schließlich aber erbarmte man sich UN"
zog ihn endlich ans seinen, nassen Gefängnis, l i r Z'''
terle vor Kälte, aber noch heute, wenn er die GesclMtc
erzählt, sagt er trimnpliierend' „Aber ich hatte da»
Zweilirestlicl."

— sDer Letzte seines Stammes.) Alls WmU'peg
lKanada) wird der „Frankfurter Zeitung" ber'chu''-
I n dem Nalional-Park bei dem berühmten hech"
Schweselbade Banff Wberla) starb der letzte in Gcsa^
genschast gehaltene „wilde" Vüfsel, wild insofern, ^

Am Franzoscusteiu.
Original«Roman von Er ich E b e n f t e i n .

(10. Fortsetzung.) <Nachdruct verboten.)

Beim Abschied drückte Konstanze Hans' Hand
warm. „Auf gute Freundschaft also! Und ich rechne
darauf, daß Sie unser Haus als zweite Heimat be-
trachten!" Hans versprach es mit Freuden.

Auf dem .Heimweg kam ihnen ein großer, statt-
licher, fast unförmlich starker Mann von etwa drei-
ßig Jahren entgegen. „Das ist der Richard," flü-
stene der alte Paur seinem Sohne zu. „Der hat
sich dick gefressen an sei nein Erbe, gelt?"

Hans begriff e5 gar nicht. Dieser schwammige
Mensch mit den kleinen verquollenen Augen war
Konstanzes Mann? Der schöne Richard, den er als
Jüngling immer um sein elegantes, lebhaftes, ge-
schmeidiges Wesen heimlich beneidet hatte? Übri-
gens blieb ihm nicht viel Zeit für sein Erstaunen,
denn Richard Herzog kam mit ausgebreiteten Armen
auf ihn zu: „Ja, Haus - alter Junge, bist du es
denn wirklich? Nein, wie mich das freut! Und so
stattlich ausgewachsen!? Warst schon bei Konstanze?
Na, schön — komm nur jeden Tag, wir müssen
zusammenhalten . . . freut mich unbändig, daß du
wieder da bist!"

Dann erklärte er mit komischer Nichtigkeit, wie
sehr er in Anspruch genommen sei durch seine vie-
len Unternehmungen, und empfahl sich zuletzt etwas
hastig mit dem Hinweis auf das „Diner", für wel-
ches es schon höchste Zeit sei. Hans blickte ihm einen
Moment nach. Er trug ein Stcirerkostüm aus fein-
stem Loden mit gelben Schuhen und machte den
Eindruck eines Salontirolcrs darin. Sein Gang

war weichlich nnd affektiert . . . Noch lange dachte
Hans über den wenig sympathischen Eindruck nach,
den Richard Herzog in ihm erweckt hatte.

4. Kapitel.

Monate waren vergangen. Während oben auf
den Gebirgen noch der Frühling mit Pelergstamm
und blauem Enzian in voller Blüte stands schlich
sich im Tal schon leise der Sommer ein. Es war
an einem Sonntagnachmittag. Die Gewerkschaften
ruhten und Winkel hatte ein sonntägliches Aus-
sehen: kein Rauch stieg aus den hohen Schloten,
kein Stampfen der Riesenhämmer machte den Erd-
boden erdröhnen, keine rußigen Arvcitertrupps
zogen zum Schichtwechsel. Dafür ging es beim „hei-
ligen Florian" um so lebhafter zu, und die Rosen-
auerin hatte alle Hände voll zu tun, um ihre Gäste
zu bedienen.

Die breite Straße, welche von Winkel über
Virengut nach St. Gilgen führte, lag weiß und
staubig im brennenden Sonnenschein, aber seitwärts
im Walde führte ein Parallelweg ill tiefem, kühlem
Schatten hin, und auf diefcm Pfade schritt Hans
Paur ziellos vorwärts. Trotz der herrlichen Ge-
birgsluft in Winkel schien sein Gesicht an frische
verloren zu haben. Etwas Müdes, Gequältes lag
darüber und trat besonders stark hervor jetzt, wo
er nicht bestrebt war, es zu verbergen.

Es war alles gekommen, wie er gleich am ersten
Tage gefürchtet hatte. Der Alte nützte wohl sein
.Können und seine Arbeitskraft aus, ließ ihm aber
nirgends freie Hand. „Herr bin ich, das merke dir
— nach meinem Tode magst du tun, was dir be-
liebt," hieß es bei jeder Gelegenheit, und immer

wieder erwog Hans im stillen den Gedanken, ob c
nicht alles im Stich lassen und wieder in die wen
Well wandern sollte. Sein Brot tonnte er sich " M -
all leicht genug verdienen, und selbst, wenn ihn t"
Alte enterben wollte, würde ihn das nicht allzu M
treffen. Er hing nich! um Golde. Einfach erzog?'
und gewöhn! von Jugend auf, war ihm dazu no^
ein stiller, schlichter Tim, angeboren, der sin) "''.
wohlsten fühlte in einfachen Verhältnissen. Das wn
es also nicht. Aber tief in seiner Seele lebte c
starkes Gefühl der Verantwortlichkeit, und das m"
ihn nicht los. „

Wenn er ging, waren alle die Hunderte
Arbeitern der Macht seines Vaters schutzlos P ^
gegeben. Nie der sie hielt, und was die Me" "'^.
ihm überhaupt galten, wußte er ja nun. H', ^ l
aber aus und fügte sich, dann würde " "h l l'U
eine Zeit kommen, in der er ihr Los " ' , ^ e .
und seine eigenen Träume verwirklichen ^,,. s<
Dann waren da noch andere Dinge, die ^)" . / <^i,s
tcn. Barbara war förmlich aufgelebt, scu '^..^
wieder daheim war. Für sie war sein ^ " l " " ' , M ^
Leiden, seine Freuden, selbst seine geheime" 4 .
über die er öfter mit ihr sprach, der ^ ' " ' ^ " a , -
neuen Lebens, nachdem ihr eigenes sang- um ^ ^ ,
los leise zur Neige ging. Sollte er der " " " " '..^.,
das alles wieder nehmen? Sie würde es kaun
leben. ' qsuac"-

Und Constanze Herzog? Vom "ste",,'' w,
blick an hatte ihr strahlendes Wesen ihn l " ' ' ^ r -
Bann gehalten. Er hatte wenig mit <nail. ^ ^ .
kehrt, diese eine erschien ihm als die " " " ^ fci-
und das war der einzige Punkt, in " < - " " , < . Oc-
nem Vater übereinstimmte. Welcher M I" '
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du' übrige» in Canada in de» verschiede»e» Neservatio-
>'"' lebendeil Vüfsel entweder in der Gesangenschasl
ĝ uoren odor eine Kreuzung »nil zahuiem Rindvieh sind.
^ > r Donald", so hieß der nach den, früheren S i r
^unald Smith, jetzigen Lord Strathcona, dem hoch in
°"' achtzigern stehenden kanadischen Oberlommissär in
^nduil flauste »vilde Geselle, gehörte noch jenen allen,
min oahi»^cm^>,,^ Stämmen an, die ans der Prärie
IMmiMlen „nd deren eigentliches Eigentum sie ein»
""I war. Vor über vierzig Jahren wurde „S i r Do-
>>nld vun Icimes Melay, einem Ailgeslelllen ans einer
° " Stationen der Hudson Bay Eompami, im derzeit
""5) nnbewuhnte» Innern des nordwestlichen Kanada
Ml'qen und lain nach Vanff, lvo die erste Herde
M l gesangell gehalten »vurde. Anfangs betrug sich

ei Donald" ganz artig nnd Wohlgesittet, aber seit
,,!! p?ar Jahren zeigte er böse Spuren voil Unverträg-
li?s>?^ " '^ ^" ' übrigen Herde, „nd es war auch schon
"Müssen, ihn nur noch ein Jahr leben zu lassen und
A"" abzuschießen. Indessen der alte Herr ließ es
> veil nicht kommen, dnrch seinen bösen Charakter
t°, , " suh salbst sein Grab: er wnrde von dem Wär-
den ^ ' ^ ^albe ausgesuilden, sämtliche Nippen waren
iwss ^ ' ^^ gebrochen,Und der Körper zeigte auch sonst
Na, !shw"e Verwundungen,- die ganze Herde hatte
siel /'s!) den allen gemeinsamen Feiud angegriffen, der
tr>s,< '" ^'^' ^^ '^ ' >^Ul', aber im Ullte'rholze 0er-
l l"te, zu ^ l l kam ulld dann von den erbosten Vüs«
,. ", zu Tode gestoßen »vurde. Der Kopf „S i r Doualds"
^ ^ "'sgestopst und im Museum in Banff, das all-
i IN ich von dielen Tausendeil Reisenden besucht wird,
,,,?'' ^vorragenden Pla!^ erhallen; der „Letzte sei-
^ klammes" hat dieseil Ehrenplatz wohl verdient.

^ . ^ Wnc amerikanische Anzcigc.j Wenn der Alnc-
ba^^U ^was gebraucht, anlluneie'rt er. Nirgendwo ist
eiili < '^'^'uwesen so ausgebildet wie iu den Ver»
^ ^ m Staaten. Daher kommt manches Kuriofum vor.
km ^ ^'"hl die seltsamste Annonce, die je in Zei-
tics» ' ^ ' ^ !ulde>l war, vor Jahren einmal das Tages-
Näw?? " " " Nelvyurk. Au einem Montag erschien
der« . ' " ^ ' " höhlen Blättern folgende Auffor-

Schicken Sie mir einen Dollar!
James Smith

41 144. . . . Bnilding.
sullt l " ' " »lan Herrn Smith den Dollar schicken
^. ,̂ sagte er nicht. Wenige Tage später annoncierte

iUleds^.

..Schicken Sie doch endlich Ihren Dollar!"
liim. l̂ gen Ende der Woche stellte er ein Ultima-

^ i e i s ^ Gelegellheit! Schicken Sie jetzt Ihren
""ar, d^„„ ^^s,c„ nachmittags 3 Uhr wird er

nicht mehr angenommen!"
r^, ,'lhlerslaller umlagerten Herrn Smiths Vu-
"lau' ^ ^ ' ^ ' bl'kam man nicht zu sehen, auch erfuhr
ei„ s« s^s Näheres über ihn, nicht einmal, was für
>v^ ^lchäst l'r betreibe. I m Vorranm der „Office"
^e r r / ' ^ ^ ' " ^ Maschiilenschreiberin, die erklärte,
er,,,^,,,, uiith sönne mail nicht sprechen, aber sie sei
zu m'. ^ ' ^'u Dollar entgegenzunehmen und darüber
"lle!l ^ " " ' . Wofür der Dollar sei, wollte sie nicht
t̂l<> s, Sache klärte sich bald auf: Herr Smith

daß ^ " "uer lustigen Tafelrunde eine Wette gemacht,
lünnc l ^ Neluliurlern je einen Dollar abknöpfen
sl»nm', ^ ' ^a^ ^^ l^uen überhaupt über dessen Be»
er >,', ". die geringste Andenlnng mache. Recht hatte
H c r r ? ^ NU'ge» weit über 1200 Dollar ein. Und

. ! - ^ ^ttlitl, erklärte, als er die Suinme einem Hc>-

spital überlvies.- „Hätte man »lir vier Wochen Zeit
gegeben, würde ich das Zehnfache der Summe zusam-
mengebracht haben. Eine Annonce, die geschickt ab-
gefaßt ist und ständig wiederkehrt, hypnotisiert einfach
die Menschen, sie können ihr nicht widerstehen, auch
wenn sie gleich ahnen oder wissen, daß es Hnmbug
ist!"

— lFranzösischeö Ehinesentum.) Eine reizende
Geschichte von« französischen Bnreantratismns erzählt
der „Gi l Blas". Eines Tages erhielt ein französischer
Bürger, der für den Staat eine Arbeit ausgeführt
hatte, von der Direktion des Ponts et EhmWes eme
Anweisung über den ihm zustehenden Betrag, die anf
l (5., in Vnchstaben: einen Centime lautete. Natur-
lich »nachte er sich, mit diesem kostbaren Schriftstück be-
wassnet, sofort ans, um die Summe abzuheben. Das
ging denn anch ohne große Schwierigleiten; er halte'
nichts weiter nötig, als dieses Doknment vorzuzeigen,
serner eine ausführliche Kostcnabrechnung vorzulegen
uild schließlich eiue Empfangsbestätigung auszufüllen.
Dann bat man ihn liebenswürdig, 25 Eenlimes, die
FrankiernngSkoste» der Benachrichtigung, zu erstatten;
dann konnte er bei der Haupt lasse den Betrag von
I (5., in Buchstaben: einen Centime, gegen Hinter-
legung der Ouitluug in Empfang nehmen. Natürlich
dünkte er sich nun ein Krö'snS!

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— <Nelobende Anerkennungen.j Das f. u. l.

KorpSkommaudo hat die belobende Anerkennung aus-
gesprochen: für besonders ersprießliche Truppendienst-
leistung uild die hiebei erzielten sehr guten Resultate
deu Oberleutuauten Josef V l k des I N 7, Otto Edlen
v. B e r t a uud Artur Edlen v. B c r k a des I N 27,
Eugen M o c s a r y des F I B I I , Friedrich Ritter von
H ä r t l i e b des F I V 20; für langjährige, sehr er-
sprieß!iche Dienstleistungen in verschiedeilen Verwen-
dnngen dem .yanptmanii des Ruhestandes Hugo
Sch u ep s l e i t n e r, Magazinsossizier des IR^ 27.
— Das 28. Infanterietruppeudivisiunskoulluaudu hat
nachstehenden Befehl verlantbart: „Mi t Generalstabs-
korpsbesehl Nr. l<» vom 28. April l. I . wnrde Haupt-
mail» Theodor ^ass l ) znm l5. Kurpslommando, Ober-
leninant zugeteilt dem Generalstabe Karl B r c n d l in
daS Eisenbahnbnreau deS GeneralstabeS eingeteilt. Mi t
Hanplmann Lassh scheidet aus der Gcueralstabs-
ableiluug der Division eine von nie erlahmendem
Pflichtgefühl uud hervorragendem Eifer erfüllte, vor-
zügliche Arbeitskraft, welche mir sowohl am Manöver-
felde als anch im Kanzleidienste eine absolut verlaß,
liche Stütze war. Oberleutnant B r e n d l hat sich wäh-
rend seiner zweijährigeil Dienstleistung bei der Divi-
sion als ein änßerst praktischer, für' das Wohl der
Trnpve besonders bedachter, energischer, vorzüglicher
Offizier bewährt. Beiden vorgenannten Offizieren
spreche ich im Namen des Allerhöchsten Dienstes die
belobende Anerkennung des TruppendivisionSkomman-
jxis aiis." — Weiters wurde dem Leutnant Adolf
A r l o des I N 27, welcher bereits durch mehrere
Jahre mit Erfolg bei der Schulung der Infanterie-
telegraphenpatrouille der Division verwendet worden
war, felbe heuer mit viel Fleiß und großer Ambition
selbständig ausbildete und hiebei vortreffliche Ncfnltate
erzielt halte, die belobende Anerkennung des Truppen-
divisionskommandos ausgesprochen.

— iNcucintcilunss der Gcwcrbcinspcltionsliezirle.j
Das jüngste NeichSges'etzblatt veröffentlicht nntcr Nr. 6
eine ^erordnnng deS Handelsministeriums im Einver-

dcH lur sie warm, machte cr sich nicht tlar. :>llxr
U,̂  "'el Wtcrliche Verehrung, ehrliche Freundschaft
suhlte,'" ö ^^lllnntischer Rnabenträume dabei wnr,
l N ^ ^ ^ - , I h r selbst wcir er ein lieber, guter >M-
und nV"^ ^ ' ^ ^ ' ilninchnuU ein wenig schwärmte

^"'siciUlich j ^ . ^ ^lltnnftssorgen liesprnch.
"ltc ^'f!^ Zukunft lvar nicht ohne Wollen. Der
"lukte ^ ^ Virengut kränkelte seit kurzem und
"^hr d Herrschaft über die GeWerte mehr und
ĉder !»!" ^ ' ^ ^ " ^ ' überlassen. Diesem aber lraulc

^ann k?"^"äc, noch Hans. Er loar ein kluger
l W l M ' ^ ^"^ ^ ' ' ^ ^sislhl.' sorgte, aber der immer
Vnul - ^"'"'"oachsenden Konkurrenz, des alten

m keiner Weise gewachsen war.
!>nnV^" wurde draußeu am großen Weltmarkt,
^lNlr, " ^ ' n l l e r Wme die Rede wcir, der Name
'̂?enc. ! ^ ^'mmnt. Tchloß heute der ^llte drin in

HMl^l '^ " ' " ! ) " ! , dann bedeutete das für die
knnllte'^'l ^ " k e den Anfang vom Ende. Hans
Wiau m ^ ^ " ' ^ leines Vaters in dieser Hinsicht
''llte erii > ' " " ^ " s^ alle werden," hatte der
^Murn ^ ^^uigcn Tagen zwischen den gähnen
^'Mvcibn "^ ' Nanz Winkel Richard anläßlich der
ttt l iat. ^ . " ^ " ""len Feuerspritze, die cr gestif-
dic Th,!jss " ' " u Fackelzug brachte. „Die Sabine,
"lk'm e i - ^ ^ duinine Iuuge da . . . und vor

tz^ - - cr! Bettler . . .'eher ruh' ich nicht."
'h'n aw V^^N'cht geinerkt, daß sein Tohn neben
anrief- H " ^ " ' stand. Als aber Hans ihn entsetzt
^lmn.neu.^7' ^ " ^ ' lprichst du da?" da war er
l̂ick auf d ' ^ 3 " ' ^ ^ ' ' ' " " l seltsanl unsicheren

"'"körtet- > t > " ^ " N""orfen und lnürrisch gc-
" ^ s d e r s t ^ ' ? " 3 " ^ - las; inich in Ruhe

"erstehst denn du davon!"

Abscheu und Grmlen packten Hans, so oft er an
die kleine Szene dachte. Und daneben stand eine
andere Szene mit Constanze Herzog. Er hatte sie
vor acht Tagen zufällig getroffen, als sie von einem
('wnge heimkehrte, und war ein Tlück mit ihr ge-
gangen. Sie war ernster als sonst, erzählte ihm
von der Kränklichkeit des alten Peter nnd lain dann
auf die Zukunft der Werke zu sprechen, falls der
Alte stürbe. Und plötzlich war sie stehen geblieben
und hatte ihn unruhig angeblickt. „Sie sind doch
wirklich unser Freund, lieber Pcmr, nicht wahr?
Oder ist's nur so, d,ch Sie aus Höflichkeit zu uns
halten?"

„Aber, gnädige Frau!"
„Nein, nein, ich weis; . . . und das ist ja auch

mein Trost. Sie wcrden's nicht zulassen . . ."
„Was denn, um Gottcswillen?"
„Nichts . . ." murmelte sie verstört, und ihr

schönes Gesicht war ganz blaß^„aver wcnn's dazu
kommt, daß ich einen wahren Freund brauche . . .
dann werden Tie uns nicht verlassen, nicht wahr?"
Beinahe angstvoll forschte sie in seinem Gesicht, und
Hans hatte das Gefühl, als seien ihre sonnigen
Angen plötzlich feucht und dunkel, wie unter ver-
haltenen Tränen.

Erschrocken faßte cr ihre Hände. „Aber, liebe
gnädige Frau — was ist das? Was quält Eic?
Und ob Sie sich auf mich verlassen können? So lange
ein Atemzug in mir ist, brauchen Sie mich nur
zu rufen — ich werde immer bereit fein. Immer!
Mi t allen Kräften. Aus ganzer Seele."

(Fortsetzung folgt.)

nehmen mit dem Ministerium deS Innern, mit welcher
eine Neueinleilnng der Gewerbeaussictitsbezirke unter
bcsoudcrer Berüctslchtiguug der industriercichen Gegen»
den durchgeführt wird. T>er Stand der territorialen
Gewerbcinspelwrate erhöht fich dadurch von 35 auf 38.
Die wichtigsten Veränderungen, welcyc diese Vcrord»
nnng statuiert, betreffe»- 1.) Die Errichtung dreier
neuer Aussichtsbezirle iu Böhmen mit dem Sitze in
Piag, Tranlenan, und Karlsbad nnd eine cnlspre»
cliende Abgrcnznng der übrige» AnffichtSbezirke. 2.j
Die Verlegung des Gelverbelnspettorales von ^naim
nach Vrüiii l und die gleichzeitige Festsetzung ueuer
Grenzen zwischen den in Vrünn nunmehr bestehenden
zwei Gewerbeinspelloratrn. 3.j Die Errichtung eines
GewerbeiuspeltoraleS in Zara sür Dalmaticn und die
Vereiniguug des südlichen Teiles von )strien mit dem
Anfsichlsbezirlc Trieft unter gleichzeitiger Errichtung
einer Expositur iu Pola.

" (Verbot eines in Veriiieb gebrachten sluqcnwol»
Massagcapparates.) Wie uns mitgelellt wird, hat das
k. l. 11.!cin!>lerilim des Innern aus sanilälspolizeilichen
(Gründe» das feilhalten und den Verlauf eines von
der Firma Augenwul.Gesellschaft in Berlin in Ver-
trieb gebrachten Äugenwol-ÄcnfsageapparateS unter»
sagt. Nach dem Gnlacylen deS Obersten Sanitälsrates
kann die Anwendung dieses Apparates, der aus
einem Gummiballun zur Saug» und Dructwirluug in
Vcrbindnng mit einem auf die Augenlider aufzusetzen-
den Glaslrlchlcr besteht, durch Laien, insbesondere bei
kranken Augen, z. Ä. bei Glaukom, bei Netzhaut-
ablösungen usw. beträchtlichen Schaden verursachen.

—1°.

" lPostalischco.) tHrnannt wurden: zum Postton-
zeplsprallilanlen der absolvierte Rechlshörer Arlur
E a r l i - zum Postmeister zweiter Klasse der Poslaspi»
rant Franz G n st i n sür Mötliug; zu Postamlspral.
lilanlen: Josef N u6 i 5 in Pula, Kunrad U > n e r uut»
Franz V u l c in Laibach. Verliehen unndc dem Post-
osfizlanten Johann S p a n j o l in Laibach die Poi,t-
ezpedienlenslelle in I c w i . — Die Bezeichnung des t. t.
PoflamteS in Scherounih wird zufolge ErlafseS des
l. l. Handelsministeriums auf „Scheruunitz Ärain —
^iiovin<^ll Xrun^l<<i" ergänzt. —5.

" lltrrichiung einer jäoch- und Hauchaltungoschule
in Laibach.j Wie wir erfahren, Hai Seine ^zellenz
der Herr Minister sür öffentliche Arbeiten die beab-
sichligle Errichtung einer Koch- und HaushaltuugS»
Ichnle in Laibach nach den vorgelegten Regulativen zur
>tl!>nlil>5 geliommen. —i-.

" lEiscnbahnanqclcqcnhciten.j Der t. l. Staats»
dahndileklion ,ii driest ivillde die Errichtung einer
^iinlwasjerzisterne beim Wächterhause Nr. 4 der Linie
Laibach.Großlnpp beniilligl. — i - .

* lIohann Mlalarschc Ttisiung.j Wie man uns
mitteilt, gelangt mit dem zweiten Semester des Schul-
jahres 1908/IWU der zweite Plat) der für den Besuch
des l. l. technologischen Gewerbemuseums in Wien be-
stimmten Johann Mlatarschen Stiftung jährlicher
4t!4 K zur Verleihung. Anspruch daraus haben an-
gehende oder schon selbständige Lmbacher Gewerbetrei-
bende, die geborene Krainer und der dentschen Sprache
solveil mächtig sind, daß sie den, Unterrichte folgen
können. Das VerleihungSrcchl fleht einem Kollegium
zu, bestehend auS dem Direktor der k. l. luustgewerb.
lichen Fachschule in Laibach und je einem Delegierten
deS Landesausschusses und der Handelskammer in Lai-
bach. Die ychörig belegten, stcmpclsreien Gesuche sind
längstens b,S zum 5. Juni bei der vorgesetzten Studien-
behörde, bezw. beim Stadtmagistrate in Laibach ein»
zubringe». ?.

— lAus bcr Diözese.j Kanonisch iustalliert wur»
den a»> verflossenen Samstag die Herren Franz H ö -
n i g m a n nnd Valentin A b l a k ans die Pfarre
Brezuvica, bezlv. Kropp.

— lDie „Sluvcnsta Matica"j verseildet an die
slovenischen Kiinstler uild Fachleute einen Ausruf, dem-
zufolge die Herausgabe einer Geschichte der Knnst in
de» von den Slovene» bewohnten Gebieten, bezw. einer
slovenischen Kunstgeschichte sowie eines Sammelwerkes
südslavischer Künstler <Neprodultioncnj geplant wird.
^ju diesem Zwecke soll demnächst eine Enquete ei»-
berufeil werden, auf der folgende Punkte zur Durch,
beratuug gelange»' 1.) Wo wären Kunstprodnlte aus
älteren feiten zu finden? 2.) WaS nnd wo wurde
bereits über die flovenische Kunst geschrieben? 3.) Wie
wäre die noch übrig bleibende liliislhistorische Arbeit
i» Ailgrifs zu »ehme»? 4.j Sammelwerk südslavischer
Künstler.

— l^rrichtunq eines Austunftobnreaus der .'«ur.
orte, Heilanstalten nnb Sommerfrischen von Mittel-
Europa.) Der Hentralverbaiid der Kurorte, fteila».
stalte» uud Sommerfrischen von Mittel-Europa hat
selue W,rlsamle,t.begonnen. Die große Anzahl der
Mltgl,eder aus deu Kreisen der Kurverwaltungen,
Professoren, Ärzte und sonstigen für den Fremdender-
lehr slch ,ntere,strre„den Kreife ufw., dere» »eitere An-
Meldungen i» Anbetracht des gememmidige» Zweckes
wrtwahrend steigen, setze» de» Verba»d i» die Lage,
Ichon ieht elne rec,e Tätigkeit zu entfalten. Als einlei-
tendr Aktion bezeichnen wir das vorerst i» Wie» er-
richtete Auslnnstsbnreau für Kurorte, Heilanstalten
u»d Sommerfrische», woselbst »ach Maßgabe des vor-
ha»de»en Materials dem anfragenden Publikum voll-
ständig unentgeltlich alle Prospekte der Kurorte und
Anstaile» abgegebe» sowie Änfraqe» beantwortet wer-
de». Nach auswärts geqe» Rückporto. Es licqt daher
im Interesse der Kurorte u»d Anstalten, das Bureau
mit Rellamematerial reichlich zu beschicken. Als Le,ter
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des Bureaus fuugiert der anf dem Gebiete des Reise»,
Kur. und Vadewesens bestbelannle Fachschriflsteller,
Redakteur Antun S a l z g e r, welcher seine als Her»
ausgeber balneologischer Werke dnrch mehr als fünf»
zehn Jahre gesammelten Erfahrungen dem Verbände
m uneigennütziger Weise zur Verfügung stellt. Weiters
steht die Ausgabe eines großen illustrierten Lerikons
der Kurorte, Heilanstalten nnd Sommerfrische!, be»
vor >uin Eii,schaltui,g wende man sich an das Bureau),
so daß schon jetzt eine umfassende Tätigkeit in« Inter»
esse der Kurorte und des Fremdenverkehres zu ver»
zeichnen ist. Die Errichtung einer eigenen Verbands»
zeitung mit kostenfreier Stellenvermittlung, Lieferuugs»
Wesen und aller sonstigen Fachanzeigen steht ebenfalls
bevor. Endlich wird auch allen anderen Verbesserungen
des Reise- nnd Kurwesens die regste Sorgfalt gcwid-
met werden.

— <Das Pre-eren-Denkmal) in Laibach erhält so»
eben einen stilgerechten und paffenden Hintergrund in
Gestalt von zierlichen Blattpflanzen und Blumen, was
die Wirluug des Denkmals bedeutend heben wird.

! « — .
— lTodesfall.j I n Pola ist der Seekadett Leo

S m o l e i plötzlich verschieden. Nach einer Mcldnng
aus Pola hat der hoffnungsvolle, befähigte junge See»
offizier seinen Tod durch einen Sturz iu einen Via»
schinenraum gefunden. Er war der älteste Sohn des
Cillier Landesgerichtsrates Dr. Gustav Smolej.

— sSanitäts»Wochcnbericht.) I n der Zeit vom
18. bis 24. April kamen in Laibach 21 Kinder zur
Welt l2?'30 ^ Mi le) , dagegen starben 25 Personen
<32'50 pro Mille), nnd zwar an Scharlach 2, an Diph»
theritis 1, an Tuberkulose 5 (1 Ortsfremder), infolge
Cchlagflusscs 1, an Meningitis eerebrospiualis 1, an
sonstigen Krankheiten 15 Personen. Unter den Verstor,
bencn befanden sich 11 Ortsfremde <44 ^ ) nnd 17 Per»
sonen aus Anstalten M A). Infettiunserkrantungen
wurden gemeldet: Masern 11, Scharlach 6 «3 Orts-
fiemde ins Landes», bezw. Kinderspital überführt)'
Diphthcritis 2, Rotlauf 2, Meningitis cerebrospina»
lis 2.

* sSllnitäres.j Nach erhaltener Information ist
der Scharlach in den Ortschaften Tobrunje, Podmolnik
und Zadvor, Gemeinde Dobrnnje, politischer Bezirk
Laibach Umgebung, nencrlich epidemisch aufgetreten.
Ertrankt sind bisher ein Mann, zwei grauen nnd 24
Kinder; hievon sind genesen der Mann, die zwei
Frauen und zwei Kinder. Gestorben sind vier Kinder,-
18 Kinder verblieben noch in ärztlicher Behandlung.
Auch in der Ortschaft U„ter»^ka bei Laibach sind in
letzterer Zeit wieder einige Scharlachfälle vorgekommen.
Tamil der Weiterverbreitnng Einhalt getan werde,
wurden die vorgeschriebenen fanilätspolizeilichen Vor»
kehrnngen getroffen. —>-.

— <Wochenoichmarkt in Laibach.> Anf den Wochen»
vichmarlt in Laibach am 28. v. M. wurden 47 Ochsen
uud 11 Kühe aufgetrieben. Die Preise notierten bei
Mastochsen 70 bis 8" K, bei halbfetten Ochsen 60 bis
68 X und bei Einstellochsen 56 bis 60 I< für den
Meterzentner Lebendgewicht.

— lHundert Jahre bürgerliches Recht.) An die
juridischen Fakultäten sämtlicher österreichischer Univer»
filäten sowie an die juristischen Korporalionen ist ein
Rundschreiben der Wiener juristischen Gesellschaft ein-
gelangt, in dem es heißt- Bei der im Febrnar d. I .
abgehaltenen Generalversammlung der Wiener Juri»
stische» Gesellschaft wurde angeregt, im Jahre 1911
aus Aillaß des Ablaufes eines Jahrhunderts seit der
mit kaiserlichem Patente vom 16. Juni 1811 erfolgten
Kundmachung des allgemeinen bürgerlichen Gesetz»
buches eine Festschrift zu veröffentlichen. Es ergeht an
die Falnltäten, Korporationen nnd Vereinigungen die
Einladung, der Wiener Juristischen Gesellschaft bekannt
zu geben, ob sie in der Lage nnd geneigt sind, zu einein
gemeinsamen Vorgehen in der bezeichneten Richtung
mit der Wiener Juristischen Gesellschaft zusammen»
zutreten.

— l,..PoItsgalcrie" in der Simon Gregor« i<schcn
Lesehalle.) I n der gegenwärtig ansgestelllen Bilder»
kl,lleltion, die zugleich die Schlußserie der heurigen
Saison bildet und nur noch einige Tage ausgestellt
bleibt, sinden sich zahlreiche Reproduktionen antiker
holländischer Meisterwerke aus dem sechzehnten und
siebzehnten Jahrhunderte, die schon der hervorragenden
Stellung wegen, welche die niederländische nnd hol»
ländische Schnle in dieser Zeit einnahmen, Erwäh»
mmg verdieneil. So begegnen wir Adriaen Brouwers
im wahre» Sinne des Wortes naturalistisch wirkendem
Szenenbilde „Die Operation auf dem Rücken", das
eben seiner jede Idealisierung ausschließenden Kunst»
richtung wegen, die des Wahren und Naluralen wegen
auch das Häßliche unentwegt als häßlich darstellt, ori»
gii.ell erscheinen muß. Um so origineller in jenen
Zeiten, wo die Welt von den modernen naturalistischen
und sezessionislischen Kunsljüngern — den französischen
Meistern des uennzehnlen Jahrhunderts — welche die
Losung „Das Häßliche ist das Schöne" anf ihr Banner
schrieben, noch keine entfernte Ahnung hatte. Aber eben
ein derartiger niederländischer Meister mit seinem lühn
realistischen Pinselstrich, der die Knnst »licht etwa „des
Schönen wegen", sondern „die Kunst der Knust wegen"
kultiviert, erbringt deu Beweis, daß wir es schou
in seinen Schöpfungen, wie in denen seines erhabenen
Vorbildes — in den Schöpfungen Rubens — häusig
mit natnralistisch schaffenden Meistern zu tun haben.
I n diesem Sinne waren übrigens — nebenbei er-
wähnt — in ihren Kunstprinzipien, die lediglich aus
eine wahre und getreue Nachahmung der Natur hinans-

zielten uno nicht zurückschreckten, das Häßliche als sol»
ches und so wie es sich in der Tatsächlichleit dar»
bot, darzustellen, schon die van Eyck nnd ihre Schnle,
ebenso Dürer und Holbein gelegentlich Naturalisten.
Adriaen Brouwer malte mit Vorliebe derbe, dem nie-
derländischen Banern- oder Soldatenleben entnommene
Szenen, wie eben auch die in Rede stehende „Opc»
rationsszene", die in ihrer Typencharakteristil ganz
ausgezeichnet gehalten ist. Die von Rubens erweckte
Kraft und Originalität in der niederländischen Blüte»
zeit der Malerei findet einen ihrer stimpathischesten
Vertreter im Genrebild in der Person David Teniers,
der, wie in dem in der Sammlung sich vorfindenden
Bilde „Die Versuchung des hl. Antonius", seine Szenit
durch einen humorvoll zum Ausdrucke gebrachte», Mysti-
zismuS belebt. Von nicht mindere»! Interesse lind zu»
gleich äußerst instruktiver Art sind die Bilder ans der
holländischen Schnle. Wir finden sie vertreten dnrch
Adriaen van Ostades Schöpfung „Die Werlstätte des
Künstlers", Methns farbenprächtiges Szenenstücl „Das
Frühstück", Van de Meers Figuralgemälde „Das
lesende Mädchen", Aerlszens Genrebild „Der Eier»
tanz", Pieter de Hoochs Szenenstück a»s dem Bürger-
leben, betitelt „Die Kammer" u. a. Die Bildnisse ans
der holländischen Schnle sind zumeist Schöpfungen von
Schülern Rembrandts. Die lebenswahre Szenik, die
Farbenglut uud namentlich der Rembrandtfche goldig»
blaune Farbenton ke»»zeichnel die Werke dieser Mei-
ster und weist anf ihr erhabenes Vorbild hill. — Von
den zahlreichen Reproduktionen moderner Meisler sei
auf zwei schwedische Bildwerke figuraler Natur hiu-
gewiesen, aus Wilhelmsons „Schwedische Bäuerinnen"
und Anders Zorns Schöpfung „Auf der Stiege", gleich»
falls ein schwedisches Vauerumädche» i» seiner schlich»
ten und doch so kleidsamen Tracht darstellend. Eine
der schönsten der ansgeslellten Reproduktionen ist un»
streitig die „Kreuzersouale" des gegenwärtig in
Paris lebenden französischen Malers R. E. Pninet,
deren Original derzeit Eigentum des bayrischen Prinz»
regenten ist. Das Bildwerk bringt die verhängnisvolle,
gleichsam mit dramatischer Wucht einsetzende Liebes»
szene zur Darstellung, dasselbe Motiv, das Tulstuj im
gleichbetilelten Romane so ergreisend behandelt. — Die
„Volksgalerie" hat in der Henrigen Saison ihre» Bei»
liag znm Vollöbildnngswesen geliefert nnd schließt hie»
»lit den Zyklus ihrer NildernnSstellnngen.

" ^Zeitschrift für Kindcrschuh und Jugendfürsorge.)
Die Zentralstelle für Kinderschutz und Jugendfürsorge
in Wien, 1., Niberstraße 2, gibt seit Beginn dieses
Jahres nnter dem Titel - „Zeitschrift für Kinderschutz
und Kinderfürsorge" eine monatlich einmal erschei»
»ende Zeitschrift heraus, deren Bezugspreis jährlich
6 Iv beträgt. Lehrkörper und Schulbehörden können
die Zeilschrist zum ermäßigten Preise von 4 l< jährlich
beziehen. —>>'.

— sFür Kauflcute.j Der Handels» uud Gewerbe»
kammer in Laibach ist ein detaillierter Bericht über
die jetzige wirtschaftliche Lage in Abessinien und über
die Ehaneen des Er.- nnd Imports zugekommen. In»
teiessenten liegt dieser Bericht im Kammerbureau zur
vertrauliche» Einsicyl,lahme aus.

^ lLaudwirtschaftlichcs.) Mail schreibt lins aus
Gotlschee: I n einer am 25. v. M. abgehaltenen Ver-
sammlung berichtete der Sekretär der Filiale Gollschee
der k. l.' Landlvirtschaslsgesellschaft für Krain, Herr
N. P r e g l , über die Tätigkeit dieser Filiale vom
Jul i 1907 bis März 1909. Die Filiale zählt gegen-
wärtig 602 Mitglieder, von denen auf Altlag 90,
Guttschee 202, Nesseltal 127, Mitterdorf 51, Mosel 48,
Morobitz 23, Rieg 20, Suchen 42 entfallen. Die
8 gründenden und 16 Wailderversammlnngen <Vor-
träge) waren von rund 1600 Teilnehmern besucht.
Herr Sekretär Pregl vorsieht gleichzeitig den Wander»
unterricht uud hat wegen des bedeutende» Geschäfts»
nmfanges als Hilfskraft Herrn Josef Cchasnegger, ab»
solvierlen Ackerbauschüler, als Magazineur an der
Seite. Die Filiale befaßte sich mit der Vermittlung
aller landwirtschaftliche» Bedarfsartikel nnd führte
folgende Bestellungen dnrch' Kunstdünger <Tho»,as-
schlacke, Kainit, Ehilisalpeter, Snperphosphat, Ammo»
iliak usw.) 121.000 Kilogramm, Fnllerlalk 1000 Kilo-
giamm, Saalhafer 20.000 Kilogramm, Kleesamen
2800 Kilogramm nnd um rund 4000 K verschiedene
andere Sämereien. Es wurde der Ankauf mannig.
sacher laildwirtschaftlicher Maschine» besorgt, ferner
gelangten 2400 Stück hochstämmiger, veredelter Kern»
obstbäume uuentgellll'ch zur Verteilung, ebenso 500.000,
bezw. 820.000 Stück Fichtenpflanzen. Zum halben An-
kanfspreise wurden abgegeben nnd aufgestellt 8 Zucht-
stiere der Algäuer Rasse. Alls dem Gebiete der
Schweinezucht wurden 3 Sprungeberslalioiien geschaf.
sen uud hiefür 3 Sprunqeber Jortshirer Rasse unenl'
geltlich aufgestellt. 5 weitere Stationen sind in der
Errichtung begriffeu, und zwar in Stalzern, Hohen-
egg, Schalkendorf, Obergras nnd Suchen. An arbeit-
sparenden Maschinen wnrden den Mitglieder» zur un-
entgeltlichen Benützung leihweise überlasse»! 10
Dreschmaschinen, 4 Häusel», 2 Toppelwendepflüge,
5 Häckselmaschinen, 5 Wiesemiwoseggen, ! Wiesenhobel,
2 Rilbeilhäler lEWrpalore»), 3 Stntzmühlen, 2 Obst»
pi essen lOnetschmnhlen), I Karlosselrodepslng, 2 Hand-
läemaschinen. Seit 1909 gibt die Filiale das Vereins»
blatt „Der Landwirt" heraus. Die künftigen Aufgaben
der Filiale wurden in 20 Punkte zusammengefaßt, von
denen folgende die wichtigsten sind! Erwirlnng von
Subventionen für Stallbauten und Düngeranlagen,
Erweiternng des Vezirksforstgartens, Ausstellung der
erforderlichen Zuchtstierc, Erwirknng eines Landes.

slierlöruugsgesetzes, für Gottschee Algäuer oder Moll»
taler Rasse, Lizenzierung von reinrassigen Stieren, ein
landschasllicher Tierarzt für Gottschee, Einführnnss von
landwirtschaftlichen Kursen für Voltsschnllehrer >»,d
oo» landwirtschaftlichen Fortbilduugskursen, "»e
Willterackerbauschule, Abhaltung von Obstbau» »>^
Bienenzuchlkursen, Bewirtschaftung eines Mustek'
gutes, Gründung einer Einkanss» und Verkaufsslelk',
Raiffei sen lassen in jeder größeren Gemeinde, Vernntt-
lungsstelle für landwirtschaftliche Dienstboten usw. ^
Die sachlichen, zeitgemäßeil Ausführungen des Herrn
Pregl wurden mit Beifall znr Kenntnis genommen.

— lDie städtische Spartasse in Rudolfswert) >>bê
sendet uns ihren Rechnnngsabschlnß pro 1908. D>c
Gesamtsnnime der Einlagen l5669 Büchlein) betrug <""
Schlnsse des Verwaltungsjahres 3,443.847 K 75 n,
die Hypothekardarlehen 2,359.102 K 97 1», die Wechsel
563.603 K, die Wertpapiere 231.052 K 65 l>. Der
Reingewinn beim Verwaltungsvermögen beträgt
8114'K 70 li, bei der Reserve 1554 K 23 !>. — Aus
dem vorjährigen Reingewinn wurde der Betrag von
6500 K ausgeschiedeu und mit Genehmigung der k. l>
Laudesregieruug anläßlich des Regierungsjubilciums
Seiner Majestät des K a i s e r s ' zn 'wohltätig
Zwecken verteilt. Für die Beamte» der Sparkasse N»N'"
ein Pensionssonds gegründet.

— sKranlenbewegung.) I m Kaiser Franz I » ! ^ '
Spitale der Barmherzige» Brüder i» Kaildia bei N»'
dolfswert sind am E»de März 1"4 Kranke in Pf>^
verbliebe». I m Monate April wurden 144 ausgen"".'
men. I n Abgang wurde» gebracht: als geheilt 9<,
als gebessert 35 und als »»geheilt 10 Perso»e», gest"'
be» si»d 7 Personen. Die Zahl sämtlicher Verpflegt
tage im April betrug 3087. ,

- lTrifailcr Kohlenwcrlögcscllschaft.j Die l ^
ordentliche Geiieralversammlung der Trifailer Kohles
werksgesellschaft wnrde in Wien abgehallen. Der m'">
Zentraldirektur Julius Bellas erstattete Bericht tei >
»lit, daß sich die im letzten Geschäftsberichte rüctsichu'̂
dei Ergebnisse des abgelaufene» Jahres z»m A»sdr»w
gebrachte» Erwartungen, soweit sie die VerlansstäUsi'
keil betreffe!,, voll erfüllt haben. Der betracht!'^
Mehrerlös wurde aber einerseits dnrch Lohnerliöh»"'
ge» lind Steigeruilg der Ausgaben für Zwecke ^'
Ärbeiterversorguilg, anderseits durch Ereignisse h ^ ' "
Gelvall, »velche das Werk Sagor betrosse» habe», l"!̂
zur Gänze absorbiert. Durch Feuersbrunst wurde z)''
nächst die neu errichtete Kohleilseparalionsanlage die^
Werkes zum größteil Teile zerstört, »veiters wurde ?a
Werk Sagor von Grubenseuern nnd von eineni >'ach^'
tige»l größeren Wassereinbrllche heimgesucht. ^ '
steirisch.'lrainischen Werle der Gesellschaft ham'»'
l,099.018 <> 18.845) Tonnen, die Istrianer M ' ^
110.520 l^17.42l») Tounen Kohle gefördert. Die l "^
stige» Industrie» habe» im Berichtsjahre befriedi^'iu
Resultate erzielt, trotzdem die Zementsabril U"'!^
verschiedener RelonstrutlioilSarbeileil längere ,^
anßer Betrieb gestellt luerde» mußte. Der B " ' "
inacht ».'eilers die Mitleilnng von verschiedene» " ^ ' '
herstellnngei, und vorgenommenen Relo»str»ll>^>^
endlich von der im Vorjahre durchgeführte» Emm^
von 10,000.000 Franken, das ist 9,520.000 K n " ' ^
Von dem Reingoviili, per 1,136.444 l< we"^,,
l 00.000 K dem Reservefonds zugeführt, 200.000 ^ ocl
Investitionsreserve zugewiesen, 9 !< per Aktie " .
Dividende verteilt und' l 16.073 Iv ans neue Rech"»'^
vorgetragen. , ,

' - 'lK. t. Postsparkasse.) I m Äio»ale -'lp"> ." '
!r»ge» in Krai» die Eiülage» im Sparoerw)
56.313 !< 93 l., im Schectverkehre 7,133.240 « ^ ,̂
die Rüctzahluügei! im Sparverkehre 82.556 ^ ''
im Scheckverkehre 3,472.292 K 30 !>. ^

" sl3in Sturz vom Gerüste.) Gestei» ^ '" 'U' .,,,!
stürzte die bei», Bau des dem Maurermeister I ^ ^,.
Ogriue gehörige» Hauses am Privoz beschästigle b") ^
rige Mörlelträgerin Apollonia Pir»at aus Teriai» " ,
ei»er Höhe vou drei Metern uud erlitt schwere »l», ^
Verletzungen. Sie wurde mit dem Rettungswagen >',
Krankenhaus überführt. An dem Unsallsorte ^rl") .
eiiie polizeiliche Komiilission, die de» Tatbestand
"ah"'. ,.

" l^roßer Militärexzes;.) Am Samstag " " h ^ " >.
stand i» dem Stei»erscl)e» Gaslhcmse a» der ' " ,̂i>
><raße zwischen vier Dragoner», zwei Eisengieß"'" ^
einem Ma»rer ei» Worllvechsel, der i» eine '''" '^,d
ausartete, »vobei die Dragoner die Säbel zM' ' ' ^ . „ .
damit aus die Zivilisleu einHieben. Die ^'ideil ^ < ^,
gießer erhielten durch Säbelhiebe am Kopse, am -v> ^.„
und an den Schultern, der Maurer aber am ^ , .
Unterarm mehrere ziemlich la»ge u»d ^ ' ^ ' " ^ ' ^ l ^^^,
letzuilge». Zwei Dragoner erlitte» mehrere ^'"'.' ch!
Verletzungen uud mußten ins Garniso»sspi<a> ssl ^^^.
»verden. Während dieser Keilerei wnrden b " " . "„!!'
lvirle Gläser, Flasche», Fensterscheibe» »sw. ,̂ ^
mert- der Schade» wird aus 86 K geschätzt- ..gchts

* <l3in diebischer Passagier.) Samstag ' ^,^
flihreii mit dem Wiener Poslznge sechs " ,/ '^, fc»',
Abbazia nach Wien. Als der Postzng »ach ^ "^ . " , , ci»̂
stieg der 18jährige Kelliier Karl Hliber ails " ' ' ^ ^ ^
n»d begab sich ins Büfett. Da hier e,n ! ^ ^ . ' zN'c''
dränge herrschte, stahl er von emei» ' ' ' ,,^f g /̂
Sard'inenblichseii soivie sechs kleine mit k^' ^,„p<'.
füllte Fläschchen llnd verschwand damit '»- . bli!^
Der Diebstahl »vurde von dem Zahllel!'!" ! ^ ^ ^s
entdeckt, »vorauf der Dieb knapp vor der ^ ^ ' h a f n ' '
Zuges durch einen Sicherheilöwachmann ^n'» '
lvurde. Huber, der nur den Diebslahl einer " , ^ ^ l .
büchse einbelaitiile, wlirde deu» Gerichte eMgl
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, * Mem qchört die Nierpipe?> Dil'scrlcn^ lam in
cm (yasthmis'au der ^arlstädll'r Straße sin Zojähri.
g " , den> Arbciterstaude ansichi.niqrr Mann und bot
Zl'l'rst den Gastwirt, dann deu Gafteil eillc messiuqeue
^N'rpipc „in 8 K zum Perlaufe an. Al^' eiu Gasl die
^rmcrklliu-, iuachte, die Pipe rühre wahrscheinlich v>.ni
e»lem Diebslahle her, lies; er sic im Gastlvlal zurück
und erqriff über den Schloßber^ dir flucht. Der Eiqe».
t»mer der Pipe uwlle sich im Polizeideparteiueut

* lVerlorenj »vlirde: cine silberne Taschenuhr, ein
IchwarzlederneS Damentiischchen mil ^aschenluch und
kichern, ein qrünlederneö Geldtäschchen mil 46 l<,
""l> silberne qedeclle Taschenuhr nebst solcher schlvereu
^anzersetle, ein lveißes Taschenluch mit einer ein-
lMictellen Zwanziqtrunen.Nl.ite, ein seidener Ohrrinq
und eine gwanzigkrunen-Nlite.

^ sthefundenj nnirde: eiue silberue Taschenuhr, eiu
Geldtäschchen mit einem >irös;eren nnd ein stieldlaschchen
"Ut einem sleiuen Geldbeträge.

— sNichtisse Zeit.j ^andhausuhr: - ^ 3 Sekunden.

Theater, Klmst und Literatur.
** philharmonische Gcscllschaft.j Die qestriqe Ans-

luyrun^ ^ , „ Hsiydus in unverqänli!icher Schönheit
^n^eiidi'm Orawrinm „Die Schvpsuuq" war eiu
"Mstlerisches Creiqnis vvu heNnnraqeuder Art. Or-
'"1<l'r, (5hor »nd Solisten unter der Leitnnq de^ Mustl-
. "Mors Z ö h r e r lüsten mit sreudiqer Vegeislernnq
«,̂  ?" su' gestellte schöne Aufqabe und das Puvl i lum,
'Uzuctl vmi dem Werke und seiner qlänzendeu Wieder-

^ " ' , ehvte sie durch begeisterten Veisall. Besondere
'Uatiuneu wurdeu der tresflichen Sängerin ^rau

/ " ' u l e r n i l ^ gebracht. Das Konzert >oar gnt besucht
no es beehrte,̂  dasselbe Herr ^andespräsident Varon

^ «1 w a r z , Hosrat Gras (5 h 0 r i n s l y sowie andere
^'wrcl ioren mit ihrer Anweseuheil. l i iu näherer
^'Ncht folgt.
^ ^ lDie Vrbbcbenwaite.j Monatsschrift. Heraus-
sllcdrn von A. V e l a r . Iuhal t der Nr. l bis 4 '
N> ^ ^ l l i r : Erdbeben und Pullanausbrüche des
liii s ^ ^ ^ " ' l ' und Erdbeben <mil I l lnstral iouj. Die
l 'Wl'n amerikanischen Katastrophen in, dichte der mo-
i b r ' ^ .^^bebeuforschung. Erdbebenkatastrophen uild
dr/ . " ! " ^ " > . Über die praktische Vedeutnng der nio-
bl,)/'^ ^ldl)ebenforschung. Die ersten Äufzeichnuugen
stell '^ '^°^l 'beu iil Laibach. Nachforschungen zur ^est-
It..!".''" " " ^ ^rdl'ebeuherdes. '̂.) Emilio O d d o n e :
, ' l ' i o n l ' 1»< l i l i i iü l» ! ' , ' iü<«»i!>l> l>I ^inn<l<> t o i r<!in<'<l>
A ^ ' l i l i ! , ,>t, (li.lül.l-i!, (1<l 28 lli<><!ml>r<' 1908. 3.) A.
^ 1 ' ^^'f- ^ ' ^ddone «mit Nildi l isj. Die Aus-!
sa^""»qe<l der Erdbebenlvarle in Messina. Die Ur-
Neb ' ^ " zerstörenden Wirkung der kalabrischen
Kcil»^s' ^ " Schiltlergebiete oon ,^lalabrieil lmit einem
tnl.i '-'^' ^'^' Begleiterscheinungen gelegentlich der
tzj Elchen Erdbebeulalaslropheu. Pros.̂  A. >1lie^ <,ni<
Nebe-^' " "^ ^ " l l e j . Einige Bemerkuilge» des Heraus-
l'uiss' - ' . ' l i " ' dao kalabrische Beben. Die Ausrüstung einer

Erpedition <eiue Anregung). Depeschen-
Nack ^ " ^'t'l'ebenloarten und ^eststt'l'llii'g des .^erdes
slelli, " ^"szei(l,nn»gen am 28. Dez. I9<»8. ^nsammen-
<>lack '5 ^ " "ll's^'ichuuugen des Bebens oon Kalabrien
bn.^ " Berichten der Erdbebenwarten bis Ende ̂ e-
Erdl,.s ^ ' " ^ ' ^ ^- ^- M e s s e r s c h m i t t : Die
chrii ??""^' 'ch'"!ugeu vom 28. März lNl>8 iu Müu-
c>!!> 's ̂ ^ ^ ' >-'- . ^ e ß l i z ; : Magnetische Beobachtuugeu
slber'v''. ^Hlidrographenaml i>i Pola^ «.) A. B e l a r :
i„i . V'̂ ' 2lms(> d'^- cnopäischen Erdbebenkatastrophen
"ns<>> " Jahrzehnt. Die Vorkämpfer und Begründer
bebr,,^- ssl'uschast ' " ^ " r e i c h . Die exakte Erd-
an der <!^""^ ' " Österreich. Erdbebenauszeichnuuge»
bis /^^'bbebeiuoarte in Laibach iil den > h n ' n 1898

Telegramme
^ k. k. Telessraphen-itorrespondenz-Bureaus.

Die Vorqänssc in der Tiirkei.

!eii,^"s<l"tti»opel, 3. Ma i . Bisher hat das Kabinett
^ i i ! i s<> " " ^ ' " " " " l i l ^'geben. GegeuU'ärlig findet eiu
rmen s,,!!" ^ " ^ ' ^ " ^u' ^lnnluer henle dariiber be-
^'sitrm > ' ^ ' ^ " " ^"binelt das Verlraneil oder das
sid'nm , '' ""'^"spn'chen sei, fragte das Kammerprä-
^ " N i l ^ '/" ^'">l>"'sn' an, ob das Kabinett in die
d"s v ' . , 'wmmrn loerde. Der Grußwesir enoiderte,

^''<lwusl ^ ^'" '"^ ' ^' '" Pn'gramm vor und ,oerde
Tî > ^ ) u^'l^ Donnerstag in der Kammer erscheinen,
l'cild d i , ' " " ' " , '̂schloß, das Kabinett ansznfordern, so
l"Uqli!v!'-'."^^'^ ' " ^" ' ^«lUlner z» erscheiilen, Die
^' '»st ia ' ! ' ! " ' Dl'plUierten verbreiten eille Liste des
^sclm . ^"bülelts !»il Großloesir Hussein Hi lm!-

^ "n der Spihe.

dl'r h(!°! ' /^" '"°p«' l , 3. Ma i . Auf die Tagesordnung
" " " V.'vs'V ^""^ b"- Kammer »ourde der Entivnrs

gesetzt, dessen Beratung und
jL'he der «-','""' '"^>'chsl beschlelinigen »oill. Die Nr-
f l ' i t ^ < " u ' '!> z»oe«sellus die ^nrchl ans iungtürkisch.-r
'"lsnna l > i . ^ > " " " Versicherung bezüglich der Ver-
bischte ^ ' ! ' ^ " l t an sviiher oder später entgegen-
^ ' ch l ,m i , .> ' ^ " ' ,""s<"'chl'n könnten, da eben 'seiner
""ische '^>s > " " " ' ^c'bensgooohnheil gemäs; alt-

. Äonsi«. " " " ^ ' " >-wrauszuse!;en sind.'
" ' N ^ ' " ° p ' l ' ^. Ma i . Henle zeitlich früh wnr-

^"'daten >,»d Unteroffiziere sowie wei Ossi-

ziere als Teilnehmer der Revolte am 13. Apri l gehängt,
lind zwar bei der Stambuler Brücke 3, bei der Sophieu-
moschee 5 nnd vor dem KrieaMlinisterium 5.

Pcrsicn.
Ta'brio, 3. Ma i . Die Wege ill der Umgebuug vou

Täbris siud jetzt frei und die Zufuhr vou Lebens-
mitteln ist gesichert. Es fehlt jedoch noch an einem
rege!mäßigen Verkehr mit Dschulsa. Der Versuch, die
Post nach Dschulfa abzusenden, mißlang, da aus furcht
vor Na kl) im-Khan niemand a uszu fahren wagte I n
der Stadt herrscht die größte Not. Der Euschumen
wandte sich an den russischen Kousul mit der Bitte nm
Auskunft, ob die rnssijchen Truppen zur Wahrung der
Inleresten des Volkes oder derjenigen des Schah ge»
kommen seien uud wie lauge sie vor Tnbris bleibeu
würden. Der russische uud der englische Konsul ant-
Wortelen gemeinsam, daß die rnssi>chen Truppen nur
vorübergehend hier bleiben würden, um die Wege nach
Täbris zu öffnen, Ausländer zu schützen nnd die Stadt
vor Räubern zn bewahren, falls sie von den Truppen
des Schah eingenommen werden sollte.

Täbris, 3. Ma i . Gestern morgen feuerten Ratim.
Khans zehn Werst von hier auf eiue aus fünf Mann
bestehende russische Kosakenableiluug. Die Kosaken er»
widerten das ̂ ener. Ein Perser ist gefallen, die übri .
gen sind entflohen.

Wien, 3. Ma i . Das Abgeordnetenhaus führte die
Cpezialdebalte über das Handlunlpgehilfengesetz ab.
Morgen findet die Abstimmung statt.

München, 3. Ma i . Gegenüber den auswärts ver-
breileleu Gernchteu, wouach Herzog Luitpold von
Bayern gestern einen schwereu Neiluufall erlitleu
halle, wird mitgeteilt, daß der Herzog beim Preis-
reiten iu Namberg stürzte, aber uur Hautabschürsun-
gen und eine kleine Verletzung an der Nase erlitt.

Aclqrad, 3. Ma i . <Aus serbischer amtlicher Quelle.)
Die Meldung bulgarischer Nläller, der russische Ge-
sandle Sergrjev habe den Minister des Äußern Dr.
Milovanovi<^ verständigt, daß die russische Regieruug
der bulgarischen Regierung den großen Wert des Zu-
standelommens einer bulgarisch.serbischen ^ulluuiou
nahegelegt habe und daß sie deren Abschluß für un-
bedingt notwendig erachte, ist nebst den anderen An-
gabeil iil der betreffenden Meldung vollkommen er-
dichlel.

Sofia, 3. Ma i . Nach Versicherungen an lompe-
tenter Stelle sei die hiesige russische Ageutie zum
Rauge einer Gesandtschaft erhoben wordeil und der
russische Agent habe um eine Audienz nachgesucht, um
seine neuen Akkreditive zu überreichen. Danach würde
der russische Verlreter der Doyen des diplomatischen
Korps werden.

Paris, 3. Ma i . Aus verschiedeneil Gegenden ^rauk-
reichs, namenllich alls Ost' nnd Mitlelsrankreich, wer-
den Schneesälle und starke Fröste gemeldet. Der an de»
Obst» nnd Weingärten iowie an den ^eldsrüchten an-
gerichlele Schaden ist >ehr bedeutend.

Madrid, 3. Ma i . Die Wahlen zur teilweisen Er-
neueruug der Gemeinderäte in Spanien sind bisher
ruhig verlausen. I u Madrid sollen die Republikaner
gesiegt habe».

Panama, 3. Mai . Durch vorzeitiges Losgehen
eines Bremsvorrichtuug stürzteu mehrere beim Ban
des Panamakanals verwendete Karren bei Enlebra eine
Böschung hinunter, wodurch elf Personen getötet uud
lieuu verletzt wurden.

Verantwortlicher Ncdakteur: Anton F u n t e k .

Gutachten des Herrn Hofrat Prof. Dr. H, Ober<
steiuer, Professor der Physiologie uud Pathologie des
Zcutral'Nerveusystcms an der Wiener Universität

W i e n .
Herrn I . Scrravallo

T r i e f t .

I n Erwiderung Ihres Schreibens teile ich Ihncu
mit, daß ich Ihreu Serravallos China.Wein mit Visen
seit eiucr laugen Reihe oon Jahren mit sehr znfriedeu'
stellendem Erfolge anwende. Er wird uicht uur gut ver-
tragcu, souderu auch vou den Kranke,, gerne genommen.

W i e u . 11. November 1903.

(371) Prof. Obersteiurr.

Verstorbene.
I m givilspitalc:

Am 28. A p r i l . Sixtus Moran, Dirnerssohn, « I . .
Nephritis.

Nm 2!>. A p r i l . Margareta Cerne, MlNlrcrsa.c,ttm,
4!l I . , llioumouiii, c>.l(mpo8». - Maria Kogoliscl, Arbeiterö'
gllttin, 48 I . , ^li8cv38»« frissillu» l^wno».

Am 3N. A p r i l . Morch Klrmms, Tischlergehilfe, 25 I . ,
'I'udorcul. pulln. — Olivo Somaro, Arbeiter, 88 I , , ?«riw-

Am i!. M a i . Ueopold Bozi i . Postamtsbienersfohn,
8 I . , 3o^rl»,tin», Xc>.p1irit>8.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mi t t l . lluftdrucl 736 0 mm.

" l 9 u. Ab. ! 3? 8 5 6! SO mäßig teilw. heiter^
4> 7 Ü. F. l 33 b, 5-3 SO. schwach bewvltt , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr 6 s», «or»
male 12 4«̂

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 4. Mai. Für Steter«
mark. Kärntm und Krain: Vorwiegend trüb, mäßige Winde,
zunehmende Temparatur, allmählige Besserung' für das Kü»
ftenlalld: trüb, mähige Winde, mild. allmählige Besserung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der f. l. Staals-Oberrealschule.)
Lc>n«: N0rbl.Vrei<e4t)" 03'; Östl,Lnnne von Greenwich 14' 31

Ve g i n n ^ 3 -U ̂

Herd- Z K . ^ « . s f f ««2 ^ß ^
distanz ^ >« L.H H'ff ^ ' ^ ^ « 8

2 8 ^ 3 ^ D ^ Z -«3, 3
K " V ^ S » . ! ^ " ^ ^. G
^ l l M l l M « i l l M » N M » n m » n m ^

30, — 00 0 l 2b 00 34 42 00 3b 07 00 50 ^V

B e b e n d e r i c h t e : " Am 2U. Apr i l grgrn 23 Uhr
Erdstoh I I . Grades in M i l e t o (Catanzaro), verzeichnet an
den Warten in M i n e o , C a t a n i a und M e s s i n a .

* <k« lisdsiüs»: L - bnisachf« Horlzoillalpsiidsl v»n lliebeur <th>sr<
V -^ Milrosrisninnsopl! Bill»,,!!»!, W - - Wi,ch,N Pfi idsl.

" L i f )<<->!»,,<,n!i!,! l'szil!>s>, sich n,,! »!i!!s>s,>,l>p!,i!chs Zs>! ><»d »»sidf«
>>i>» MÜIssoach, l>i« Mil !si„»ch! <» I!!„ l>is i!4 lll,,- «szn!!l«

Tennis-Schläger
Thon et, fast neu, scharf, mit starkern (iriff, ist Rtfmer-
Btraße Nr. 20, II. Stook reoht», billig zu ver-
kaufen. (1648)

Schön möbliertes Monatzimmer
wird fp^f*u«~l»t . Anträge unter „Monatzlmmer
1645" an die Administration dieser Zeitung. (l'!45)

^ Wohnung
(i^)l(y^ bestehend aus drei Zimmern, Küche
^^mw U1|d Zugehür, ist im III. Stocke Ju-
_ \ g / ^ . deng-asse Nr. 1 zum AuguHttermin

|T»SsA zu vergeben. d6i4) 3 i
W^ ^%^ Anzufragen im I. Stocke.

Kinderwagen ^f
sehr gut erhalten (zum Liegen oder ^JCSsSr ß»
2 Sitze), weiß, mit vernickelten Ober- •#»^^#*
teilen, ist zum halben Kosteupreise *ZI*JJLK^

Unterliika Nr. 26 (Hotel Vega), ^WjdF
1. Stock rechts 3—1 'TwnuT*

zu verkaufen. j ^ v

Lanbesgerichtsrat T>r. Gustav Smolej und
Gattin gebrn im eigenen sowie im Namen aller
Angehürigrn die erschütternde Nachricht, bah ibr
teuerster Sohn, Herr '

k. u. k. seekHÄett
nach lurzem Leiden Samstag den I, Mai um 11
Uhr nachts in seinem 20. Lebensjahre in Pola sanft
entschlummert ist.

Die irdische Hiille des teuren Verblichene»
wird Mittwoch den 5. Mai um ' / ,3 Uhr nachmit-
tags vom Südbahnhofc „ach drm striedhofe zu
St. Christoph liberfschrt und in der Familiengruft

beigesetzt.
La i bach , am 4. Mai 1909.

Vesondere Parte werden nichi ausgegeben.



Laivacher Zeitung Nr. 100. 894 4. Mai 1909. ^

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 3. Mai l909.
Nie notierten Kurse «erstehen sich in Kionenwährung, Die Notierung sämtlicher «l t ien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück,

Gelb Ware

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Ncnte:
l°,', lonver. steuerfrei, Kronen

(Ma i Nov.) per Ka,se . . SN 6b 9« 85
detto ( I ünn . - I u l i ) per Kasse 9 6 « «6 8b

^2«/, ö, W. Noten (Febr. Aug.)
per »affc 9g 90100 10

l 2«/„ «. W. Ollber (April-Ott.)
per »asse S9 »b l00 15

l8«0er Slaatslose 50« ft. 4°/„ ib7 50 <6i bo
!860ei „ 100 f l , 4°/„217' 2 2 l ' . -
l8s4er „ 100 fl. . , 2Xu - - - -
l8«4er „ 50 f l , , . 280 - — —
Dom.-Pfandbr. ^ 120 f l . b"/„288 —290 -

Vtaatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
österr. Voldrente fteuerfr., Volb

per Kasse . . . . 4°/„ 117 35117 bb
Österr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Kasse 4"/« »s 4b 86 65
detto per Ultimo . . . 4"/„ »«40 96 40

ts t . Inveftit ion«-Rente, stfr.,
Kr . per Kasse . . »'/,'/», 66'So 87 lo

»lslnb»hn.z»»»t,sch«l».
»erschltitnngen.

«lisabeth-Vahn i . V . , steuerfr.,
zu in.aoo fl 4°/, l iS — l l7 —

Franz Ioseph-Vahn <n Silber
(biv. St.) . , . . 5'//>/„ 118 40,1,-40

Valiz. Karl Lubwig-Vahn (div.
Etücle) Kronen . . . 4«/„ 95 9b 36 95

Rubolf-Vahn in »ronenwähr.
fteuerfr. (biv. Et . ) . . 4°/„ 9« - 9? —

Vorarlberger Vahn, stfr.. 4<x>
und 2<XX> Kronen . . 4"/« 9s - — -

I n ll»al»schull>»>tisch«ibnn»eu
abgestempelte Flstnb»lm>AKNen

Hl isabeth-«. 200 f l . K M . 5'/.°/,,
von 400 Kr 407'7b « 9 7b

detto l'inz-Nuowei« 200 f l .
s. W. E, b ' / ^ . . . . « 5 - 4 i6 -

detto Ealzburg-I i re l 200 f l .
ö. W. S . 5"/„ . . . . 4 2 1 - 4 2 3 ' 5 0

Nrem«tal-Vahn 2U0 u, 2000 Kr.
4°/„ 193 — I N b -

! Veld Ware

P»» Zt»»tl zu« Zahlung 8 i«>
n»»»enl l isentl l lnl-zl l iulUlt»«

Ftligationn».
«öhm. Westbah». « m , I89b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/« 97 Üb «8 2,°,
Elisabeth Vahn «00 u. 3000 M .

4 ab !«"/„ 116N0<17 l»o
Elisabeth-Bahn 400 u. 2000 M ,

4"/<> t i ? 50l1« 50
Ferbinands-Nordbahn <km. 1886 97 75, 9« ?b

detto Em. 1904 »U-75 97-75
Franz Ioseph-Äahn Vm 1884

(div. Et.) S i lb . 4 " / „ . , . 9? — 9« —
Galizische Karl Ludwig - Äahn

(diu. Et . ) S i lo , 4 " / , . . . 9» - 9 7 - -
Ung.gallz. Bahn 200 f l . E. 5"/„ 104 — ,0b-—

dsttll 400 >I. 5000 K l . 3>/i"/„ 88 — «9- -
Vorarlberger Bahn Em. 1884

(div. Et.) Si lb. 4"/„ . , W'50 —-—

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrente per Kasse , 113 40118 60
4°/n detto per Ultimo N3-<0<>3 60
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 93 4b 98-65
4°/„ delto per Ultimo 93 40 9? 60
5>/,"/n detto per Kasse 83 35 «3 55
Ungar. Prämien.««!, k 1«) f l . 204 — 20« —

detto k 50 fl 204 - !ia» —
Theih-Reg.-Lose 4°/„ . . . .143 75,47 75
4"/n ungar. Grunbentl . 'Obl ig. 93 nc» 9^ nc
4"/„ kroat. u. slav, Vrdentl.-Vbl. 94 35 95 35

Andere öffentliche
Nnlehen.

«°sn . Lanbes-Nnl. (biv.) 4°/u »3'bü 94 5N
Uosn.-Herceg, Eisenb.-Landes-

Anlchen (div,) 4>/'°/„ . . 99 35 10032
5"/„ Tonau Req. Unleihe 1878 103 2« — ^.
Wiener Ncrlchrs-Anl. . . 4"/„ 96 30 97 l,«

dcttll 1900 4°/, 96 l»0 97 8«
Nnlehen der Stadt Wie» . . lOi 1« >0'<l in

detto (T. ober G.) 1874 i L 0 ! w , 2 t 9«
detto (1894) 94'1l> 95-15
betto lGas) v. I . 1898 . 95 NO 96 Äö
dettll (Eleltr.) v. I . 1900 95 70 Ä«?c
bcttu ( Inv. -N. )V, I .1902 96 80 37 8c

Nürsebau-Nnlehen verlosb. 4»/„ 96 50 97 bc
Russische Etaatsanl, v. I . 1906

f. 100 Kr. p. K. . , 5°/y 9975<c>l> L.'
detto per Ultimo . . 5"/„ 99 65100 ik

Vulg. Staati-Hypothelar Änl.
1892 6"/ 122 5 1.i!!'bc

Geld Ware

Vulg. Staat« - Voldanleihe
1»07 f. 100 Kr , . . 4>/,"/n 90-10 91 1,!

Pfandbriefe usw.
Vodel!lr.,allg,üst.i, 50I .v l .4" / „ 9465 95'65
Ä«hm, Hupothelenb. vcrl. 4"/» 9?-?« 8<,-7«
Zeiitral-Bud.-Kred.-Bl., österr-,

4 5 I , verl 4>/,»,n 101-bn «02 5«
detto «5 I . veil. . . . 4°/« 97 - 9V--

Krrd.Inst., österr., f.Bcrl.-Unt.
u. öffentl. Arb. Kat, ^ . 4"/» 9b - 9«-

Landcsb, d. Kün. Galizien »nd
Lodom. 57>/, I . ruclz. 4°/„ 94 40 9b'4o

Mähr. bnpothclsnb, verl, 4»/« 96 35 97 3b
N,-österi, Lande« Ht,p,-Unst,4"/« 9? - - 9»- -

detto lu l l . 2°/„ Pr . Verl. 3'/,"/<> ««'25 89 25
detto K.-Schuldsch. verl. 3>/,"/n 8825 89-25
bctto verl 4"/° 96 ?5 97-7K

Osterr,-ungar. Van ! 50 Jahre
«erl. 4"/„ ö. W 98-30 99-33

detto 4"/„ K l 9850 99 50
Sparl.. Erste «st.. 6 0 I . verl. 4°/, 1«,»- - -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österi. Nvldwestb. 200 sl. S . . 10» 25 iO4-L5
Etaatsbahn s,oo ffr 390 ^ 3»?»—
Südbahn k 3"/n Iünner J u l i

500 ssl. (per Et . ) . . . 274-25 276 25
Sttbbahn k 5"/n l!00 f l . S . 0. G, 116'95 119'9b

Diverse Lose.
Plrzw,Kcht ssose.

3°/» Nodenlicbit-Lose t lm. 1880 278 50 2«4 50
detto <tm. 1889 ll?.i'!i5 278 25

5"/, Donau Regul.-Lose 100 fl 2«3-— ^69-^
Serb .P läm, «lnl,p.100Fr.2<>/n 9ü — 101 —

Mno«rzw»liche Doft.

Uudllp.-Vasilila (Dombau)5 f l . 21 ' 2 3 ' -
strcdillose lO0 f l 475-— 4 8 5 ' -
Clary-Lose 40 f l , K M , . . . ibi-- i s i -
Oscner Lose 40 fl 240-- 250--
Palfsy-Lose 40 f l . K M . . . . i s 8 - - 20«
Noten kreuz, öst. Ges. v. 10 f l . bO'bO 5450
«olcn Kreuz, ung. Oes. v. 5 f l . 30-- 34--
Rudolf-Lose lO f! 6 b ' - ?<--
Salm Lose 40 sl. K M . . . 248-- 258-
l i i r l . <i.-V..Ai!l,Präm.4Dblig.

40« Fr. per Kc>sse . . . 18?>?o '88 70
betto per Medio , . . 187>45 iö««45

Meld Ware

Wiener Komm.-Lose u. I , 1874 496— k>08-
Oew.-Sch. d. 8"/<, Prilm.«Schuld

d, Bobenlr.-«nft. Em, 18»» 79--- 83'—

Nltien.
Vnln«porl'Wnlerulh»nngen.

Aussig-Tepliyer «tisenb. 500 sl. 2 2 8 5 ' — l 2 9 0 -
Vühmische Nurdbahn 150 f l . , 406-— 408--
Vuschtiehrabcr Elsb, 500 f l . K M , 2»oo — 2 « , o - -

detto ( l i t , « ) 200 f l . per Ult, 1000— lOoS'—
Donau - Dampllchiffahlts - Oes,,

1., l. l . p l iv . , 500 f l . K M , ?22-— »28 -
Lux Bodenbacher G.-Ä. 400 Kr, 585-— 590--
Fcr'dinandsNordb. 1000 sl, K M . 5350»— 5370 -
Naschau - Oderbergel ltisenbahn

200 sl. S 362— 36»'—
Lemb, - «lzern,. Iassh-Eüenbah»'

Gesellschaft. 200 sl. S, , , 5 5 2 - 556'—
'lot,d, öst,. Triest. 500 f l . . K M . 437-^ 440- -
oste l l . Nordwestbahn 200 sl, S , 462 - 464'

detlo (l i t . U) 200f l , S , p , Ult, 4«! 50 453 5»
Praa-TuxerVisenb, 100sl.abäst, « l i« ' - 223 50
Staatseiseub. uoo f l . T . per Ult. 70« 7b ?s.7'7l>
Südbahn 200 sl. Silber per Ul t . 107 L5 10« «15
Südnordbeulsche Veibinbungsb.

200f l . K M 4 0 3 - 404 50
Transport-Ges., intern., N.-V.

200 Kr 79 — 8l>—
Ungar, Westbahn (Naab-Graz)

200 sl. T 409-— 4 1 1 ' -
N r . Lotalb.-Ultien Ges. 200 f l , 180— L20'—

Vanlen.
«nglo-Östert. Van l , 120sl. , 3ob bO 80« 50
Hanlverein, Wiener per Kasse —- - — ' -

drtto pel Ultimo 53250 533 20
Vodenll.-Anst. üst., 300 Kr, . 1096'— 1 W 2 -
Zentr,-Vod.-Klcobl. öst,, 200 f l . 5 5 0 ' - 560--
Kreditaustal! sür Handel und

Gewerbe, 320 Kr. , per Kasse 639— 6 4 0 -
detto per Ultimo 640-50 S4> 50

Nieditbaiil, ung. allg.. 20« sl. 755'— ?5>)- -
Deposttenbanl, alla., 200 f l . , 45250 453'—
Vslompte - wcsellschast, nieder-

österr.. 400Kr 610-— 6l2>-
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 sl 4b5— 460 50
Hypotheleubanl, üst. 200 Kr. 5"/„ L8U-- 2»0-—
Länberbanf, «sterr., 200 sl., per

Kasse - - - - - -
dctto per Ultimo 450 50 451'bc

„ M e r l u r " , Wechselstub.-Ultien-
Oesellschast, 200 f l . . . . «06 - - « 1 0 -

Ostcrr.-unllar. Äanl 1400 «kr 176»-—1778-—

Veld Ware

Unionbanl 200 sl 55l — ^ .«
Unionbanl, böhmische «0« f l . . 24450 245'b»
>ijerlehr«bllnl, all«, 140 s l . . , , 4 8 ' - " ^ "

znd»ftrle'Dnlernt!,«un,n,.
«augesellsch,, allg. vst.. 100 sl, 17«'- >?>!^
«raxerttohlcnberab-Ves. l o o f l , 7 3 0 - 7 » b "
ltlsenbahnverlchi«.Anstalt, üst,,

100 fl 40» — 4iO—
Ei!enbal,nw..Leihg.,erst«. lOOsl, 2 0 4 - «'s 60
„Elbcmühl", Papiers, u. V.-G.

100 sl 182'-- " » ^
Eleltr.-Ges, allg, üsterr,, 200 f l . 8»4— » « » ^
Elcltr.-Wcsellsch., inlern. 200 sl. 233'^ i»4 do
Elrttl.Gflellsch., Wr. in Llqu. 2l2 üSt'" '
Hlllciibcrger Patr,-, Zündh. u,

Met,-ssablil 400kr . . . 1 0 4 7 - l O b l -
Licsinger «rauercl 100 sl. . . 207— L ' » ' "
Montau-Ges., öst, alpine 100 si. S4750 «4«ü0
„Poldl-Hüttc". Tirgelgußstahl-

F.-N.G. 200 fl 4615« <Ss ̂
PragelVisen-Industlie-Vesellsch.

200 fl i>b»3'- ^s05'-
Nima- Murai», - Lalgo Tarjaner

ltisenw. WU fl b?I - »7^ ' -
Tala o-Tarj. CteinlMe» 100 sl. b»0 - 503--
..Schlüsslmühl". Papiers..200fl. 300— 3 ^ -
,.Schob»!ca". « . G , f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr, . . . 42b ' - « 5 -
,,N!e<,rermNhl",Pap<elf.u,V.V. 44«'— '»bO-
Trisailer Kohlenw,.G, 70 f l . . 273— » ? ? "
T i l r l . Taballegie-Ges. 200 Fr .

per Kasse —'^ 7^ " "
betto per Ultimo . . . 84b 50 «4« ̂

Waffens.-Ges. österl.. 100 f l . . 6 3 8 - «<l "
Wr. Na»aesellschaft. 100 sl. . , 154— »b«o"
Wienerbeige Ziegels.-«lt.. «es. 718-— 7 ^ "

Devisen.
Kurze zlchten und zcheck».

«msterbam 19872' >98^^
Deutsche Vanlplühe . . . . 11? 07" 1 1 7 ^
Italienische «anlplähe . . . 94'«5 »^»"
London 23» 52' !i3s»»
Paris »5'uo »" 'A
Zt . Peteisbulg 25175 25» «»
Zürich lind «asel »b'17' »d'6.

Valuten.
Duwen N 3» N» /
20Flll»len.Ttiicle <9<>l!' ls«
2 0 - M a r l Stücke 23-45 » » ' "
Teutsche Äeichsbanlnoten . . 11? o? N > ^ /
I tal ienischr Vai i lnoten . . . «4 so » ^ "
Nubel-Äloien 2 - 5 1 " 2'd«'

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten, -O- g a n j { . und W e c h s l e r g e s c h ä f t "X" u n t e r e l» e»«m Verschlug der Partei- I

to»-Verslcherung. I.aibwch. &tritn,rt*:nnnr*. ^ Verzinsung vo» Bireli l im Im Kanti-Kirrant vnd auf Slrt-Miti. J


